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Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier-Vereins
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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr Henry Walz
Besitzer des Hotel Albula und Villa Ollvia

In St. Moritz-Bad

im Alter von 65 Jahren gestorben ist.
Indem wir Ihnen hievon Kenntnis

geben, bitten wir, dem Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des Vorstandes:

Der Präsident:
Dr. O. Töndury.

••••«I:: • •
!«" J|iMJ

i |1| AVIS Iii)
Fachschule

des

Schweizer Hotelier-Vereins in Cour-Lausanne.

Gegründet 1892.

Eröffnung der Kurse:

a) Allgemeiner Hotelfachkurs mit 8 monatiger
Dauer, für interne Zöglinge, Eröffnung am
15. September;

b) Kochschulkurs mit 4 monatiger Dauer, für
männliche und weibliche Teilnehmer,
Eröffnung am 15. September;

c) Höherer Faclikurs mit 6 monatiger Dauer,
l'ür Herren und Damen, Eröffnung am
15. Oktober.
Auskünfte und Lehrpläne durch die

Direktion der
Hotelfachschule in Cour-Lausanne.

Auszug aus dem Protokoll
der

Verhandlungen desVorstandes
vom

Samstag, 19. August 1916, nachm. 3 Uhr.
im Hotel Waldhaus in Waldhaus-FIims.

Anwesend sind:

Herr Dr. O. Töndury, Präsident,
» L. Gredig, Vizepräsident,
» E. Bezzola, Beisitzer,
» A. Brenn, »

» Ch. Elsener, »

» E. Stigeler, Sekretär.

Veirhandltmgeti:
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird

genehmigt.
2. Frage der Einführung des Sektionssystems.

— Gemäss Antrag verschiedener
Lokalvereine und Einzelmitglieder hat die letzte
Generalversammlung den Vorstand beauftragt,
neuerdings die Frage zu prüfen und dem Auf-
sichtsrat an seiner im nächsten Herbst
stattfindenden ausserordentlichen Sitzung darüber
Bericht und Antrag einzubringen, ob zwecks
einer besseren Organisation des Vereins
nicht das Sektionssystem einzuführen sei. Auf
Veranlassung der Initianten hat kürzlich
zwischen diesen und dem Vereinssekretär eine
Konferenz stattgefunden, in welcher der letztere

die Wünsche der Antragsteller zu Händen
des Vorstandes entgegengenommen hat. Der
Sekretär erstattet einen eingehenden Bericht
über diese Verhandlungen, sowie auch über
die in der Frage schon früher gefassten
Vereinsbeschlüsse. Die Diskussion der Angelegenheit

im Schosse des Vorstandes zeigt, dass die
wichtigsten Gründe, welche bisher gegen die
Einführung des Sektionssystems geltend
gemacht wurden, zum grossen Teil auch heute
noch bestehen. Bevor jedoch der Vorstand
seinen Antrag an den Aufsich tsrat definitiv
feststellt, sollen von den einzelnen lokalen
Hotelier-Vereinen Verzeichnisse ihrer Mitglieder
eingeholt werden, um festzustellen, wie viele
derselben auch dem Schweizer Hotelier-Verein
angehören. Ebenso will der Vorstand vorerst
das Resultat der in den einzelnen Kreisen des

Vereinsgebietes geplanten Organisationen
abwarten.

3. Frage der Zulassung des Fachschulkom-
missions-Präsidenten zu den Sitzungen des
Aufsichtsrates. — Auf Antrag des Herrn W.
Micliel-Genf hat die Generalversammlung dem
Vorstand die Frage zur Prüfung überwiesen,
ob nicht der Präsident der Fachschulkommission

inskünftig zu den Beratungen des
Aufsichtsrates zugelassen werden könnte.

Da eine enge Fühlung zwischen Aufsichtsrat
und Fachschulkommission nur im Interesse

der Fachschule liegen kann, beschliesst
der Vorstand, es sei dem Aufsichtsrat die
Annahme des Antrages Michel zu Händen der
Generalversammlung zu empfehlen, in der
Meinung, dass der Präsident der %Fachschul-
kommission ermächtigt werde, für die
Behandlung der die Fachschule beireffenden
Geschäfte jeweilen den Sitzungen des Aufsichtsrates

mit beratender Stimme beizuwohnen.
4. Frage der Sistierung des Ausschlusses

der infolge des Krieges in den Konkurs
geratenen Mitglieder. •— An der letzten
Generalversammlung gelangte ein Schreiben eines
früheren Vereinsmitgliedes zur Verlesung, in
welchem die Anregung gemacht wurde, es
möchte § 12, lit. b, der Statuten, welcher den
Ausschluss von in den Konkurs geratenen
Mitgliedern vorsieht, für diejenigen Mitglieder,
welche infolge des Krieges und ohne ihr eigenes

Verschulden in den Konkurs geraten sind,
nicht Anwendung finden. Der Vorstand wurde
von der Generalversammlung mit der Prüfung
der Frage beauftragt.

Da aut Veranlassung des Schweizerischen
Bundesrates verschiedene Kantone im
Hinblick auf die durch den Krieg entstandene
wirtschaftliche Depression die an die
Auspfändung und den Konkurs geknüpften harten
Ehrenfolgengesetzc gemildert haben, erachtet
der Vorstand eine temporäre Milderung der
zitierten Statutenbestimmung als nicht un¬

gerechtfertigt. Er beschliesst deshalb, dem
Aufsichtsrat zu Händen der nächsten
Generalversammlung zu beantragen, es sei der
Vorstand, jeweilen nach Prüfung des einzelnen
Falles, zu ermächtigen, während der
Gültigkeitsdauer der bundesrätlichen Verordnung
betr. Schutz der Hotelindustrie gegen die Folgen

des Krieges, in den Konkurs geratenen
Vereinsmitgliedern die Eigenschaft als
persönliches Mitglied zuzuerkennen. Bedingung
hiefür ist jedoch, dass sich das betreffende
Mitglied darüber ausweist, dass es ohne eigenes

Verschulden durch den Krieg in den Konkurs

gefallen ist und dass seine sämtlichen
Beiträge an den Verein voll geleistet worden
sind.

5. Hilfsaktion. — Die von. der Generalversammlung

gefassten Beschlüsse, sowie eine
Anzahl aus Mitgliederkreisen eingelangte
Zuschriften in Sachen Hilfsaktion werden in
eingehende Beratung gezogen; ebenso werden die
in andern Ländern von Staatswegen getroffenen

Hilfsmassnahmen einlässlich besprochen.
Zwecks Erreichung einer Ausdehnung der
bundesrätlichen Verordnung betr. Schutz der
Hotelindustrie gegen die Folgen des Krieges
ist eine Eingabe an den Bundesrat in Bearbeitung;

sie wird sofort nach Eingang eines
neuen juristischen Gutachtens fertiggestellt
werden können.

Die Studien für eine finanzielle Hilfsaktion
werden fortgesetzt. Ein dem Vorstand
zugekommenes Projekt, das von einem Vereinsmitglied

ausgearbeitet wurde, soll im Vereins-
.organ zum Abdruck gelangen.

6. Preisnormierung. — Der Präsident
erstattet Bericht über die seit der Generalversammlung

in dieser Angelegenheit
unternommenen Schritte. Zwei von der Spezial-
kommission für die Preisnormierung
ausgearbeitete Zirkulare sind an die Mitglieder des
Aufsichtsrates und an die Lokalvereine
abgegangen. Aus den bisher erhaltenen
Mitteilungen geht hervor, dass in allen Kreisen des
Vereinsgebietes die Schaffung der von der
Generalversammlung beschlossenen Organisar
tionen angestrebt wird.

7. Schema für Hotelbuchhaltung. — Die
vorgelegte Druckofferte wird im Prinzip
angenommen. Das Manuskript des
Buchhaltungsschemas soll bei den Mitgliedern des
Vorstandes in Zirkulation gesetzt werden; überdies,

wird es vor der Drucklegung einer
dreigliedrigen Spezialkommission unterbreitet. Die
Fertigstellung des Werkes soll so gefördert-
werden, dass es diesen Spätherbst zum
Versand gelangen kann..

8. Soci6tö des Auteurs. — Der Präsident
teilt mit, dass die Differenzen mit der Societe
des Auteurs, Compositeurs et Editeurs de mu-
sique behoben werden konnten. Infolgedessen
wurden die Mitglieder durch eine offizielle
Publikation im Vereinsorgan eingeladen, ihren
Verpflichtungen gegenüber der Gesellschaft
unverzüglich nachzukommen.

9. Schweiz. Verkehrsamt. — Der Sekretär
erstattet einen summarischen Bericht über eine
am 26. Juli in Bern stattgefundene II.
Konferenz der Hauptinteressenten für die Gründung

eines Schweizerischen Verkehrsamtes.
Der vorgelegte Statutenentwurf, sowie die Vorlage

für die an den Bundesrat zu richtende
Eingabe wurden von der Konferenz mit einigen

Ergänzungen oder Abänderungen genehmigt.

Die Eingabe wird von den Präsidenten
der interessierten Verbände dem Bundesrate
persönlich überreicht werden.

10. Internationaler Extrazugsverkehr. —
Das Schweizer. Politische Departement teilt
mit, dass die deutschen Militärbehörden die
Bewilligung für den vom Vorstande nachgesuchten

Transit einer Anzahl Extrazüge
Holland-Schweiz und vice-versa aus militärischen
Gründen verweigert hätten.

11. Diverses und Mitteilungen.
a) Ein Korrespondenzwechsel zwischen

dem Präsidenten und einem lokalen Hotelier-,
Verein betr. Einquartierung internierter
Offiziere in Privathäusern wird zur Kenntnis
genommen, ebenso die Antwort des Armeearztes
auf eine Eingabe der Vereinsleitung in dieser
Angelegenheit.

b) Einem Vereinsmitglied, das sich bereit
erklärt, an der nächsten Generalversammlung-1,
einen Vortrag über die Einbürgerungsfrage zu
halten, wird anheimgestellt, das betr. Thema
in einem im Vereinsorgan zu veröffentlichenden

Artikel zu behandeln, da die
Generalversammlungen jeweilen mit geschäftlichen
Traktanden überlastet sind.

c) Dem Vorstand sind auch in letzter Zeit
wieder Klagen zugegangen, dass einzelne
Vereinsmitglieder an Gäste, die sich in andern
Hotels aufhalten, briefliche Offerten senden,
um sie in ihre eigenen Hotels zu ziehen. Der
Verein hat diese Reklame stets als illoyal und
unkollegialisch verpönt und es sind deshalb
die fehlbaren Mitglieder in allen eingeklagten
Fällen von der- Vereinsleitung auf das
Verwerfliche dieses Werbemittels aufmerksam
gemacht worden.

Schluss der Sitzung 9 Uhr.

Der Präsident: Dr. O. Töndury.
Der Sekretär: E. Stigeler.

»•<

Nebensächlichkeiten.
"Wer Gelegenheit hat, ab und zu mit dem

Reisepublikum in Berührung zu kommen,
begegnet nicht selten der Ansicht, die Hoteliers
seien eigentlich zu beneiden, denn sie verdienten

in ihren Geschäften eine Masse Geld. Diese
Meinung oder, besser gesagt, dieses Vorurteil
beruht auf dem Umstände, dass wohl alle
Gäste die Gesamtsumme ihrer Hotelrechnung
im Gedächtnis behalten, aber nur wenige an
die Auslagen denken, die der Hotelier zu
bestreiten hat, ehe die Fremdenzimmer empfangsbereit

oder die auserlesenen Mahlzeiten auf '

dem Tische stehen. Die meisten Reisenden
sehen eben nur die Schlusszahl ihrer Rechnung,

überschlagen in Gedanken, was sich mit
dem gleichen Betrag zu Hause machen liesse
und erörtern untereinander den hohen Gewinn
des Hoteliers, aber sie übersehen in der Regel
die Spesen und Nebenausgaben ihres
Gastgebers, die sich in jedem Hotel- und
Wirtschaftsbetrieb das Jahr hindurch in gewaltige
Summen belaufen. Das ist auch leicht begreiflich,

denn die Hotelfaktura enthält hur in
dürren, nackten Zahlen den Betrag, den der
Gast für Logis und Pension während so und
so viel Tagen oder Wochen an der Hotelkasse
zu entrichten hat, sie sagt jedoch nichts von
der Summe von Arbeitsleistungen und Mühen,
von den Ausgabeposten und Teilchen von
Ausgabeposten, als deren Endresultat der Betrag
der Rechnung zu werten ist. Darum bleibt in
der Erinnerung des oberflächlichen Gastes
nur die Höhe der bezahlten Rechnung haften
und es ist gar nicht verwunderlich, wenn so



mancher zu sich selbst sagt: Damit hätte ich
zu Hause mindestens so und so lange herrlich
und in Freuden leben können!

Die weitverbreitete Meinung, der Hotelier
verdiene «Geld wie Heu» beruht indessen auf
einem bedenklichen Trugschluss! Wenn sich
viele Gäste herauskalkulieren, was sie sich mit
dem Gegenwert der Hotelrechnung zu Hause
hätten leisten können, so vergessen sie ge-
wohnheitsmässig die Posten für Wohnungsmiete,

Heizung und Beleuchtung, für Bedienung

und andere Bequemlichkeiten in
Anschlag zu bringen, die auch im Privathaushalt
einen ansehnlichen Teil des Budgets
verschlingen, im Hotel aber als selbstverständliche

Leistung des Gastgebers betrachtet werden.

Mit den «kleinen Nebensächlichkeiten»,
wie sie so oft genannt werden, muss aber der
Hotelier und Wirt im vornehmem rechnen,
denn diese Nebenausgaben sind es, die das
Betriebsbudget eines Hotels in ausschlaggebender

Weise belasten.
Sehen wir uns die Sache einmal etwas

näher an!
Wenn der kaufmännisch geschulte Hotelier

seine Logis- und Pensionspreise festsetzt,
so wird er seinen Berechnungen vor allem die
Summe seiner Aufwendungen für den Bau,
die Möblierung, die technische Einrichtung
und Inbetriebsetzung seines Hauses zu Grunde
legen, sowie die regelmässigen Auslagen für
Saläre des Personals, für Licht, Wasser,
Heizkraft, Wäsche und Besteck, für Steuern und
Patente, für die Beschaffung der Bedarfsartikel

und Rohmaterialien u. a. m. in
Anschlag bringen. Die Summe dieser Aufwendungen

geteilt durch die Summe der mutmasslichen

Logiernächte und Pensionäre ergibt
pach Zuschlag eines angemessenen
Unternehmergewinnes den Betrag, den er- für die
Zimmer und Tagespension fordern muss, um
dabei auf seine Rechnung zu kommen. Je
nach der Höhe des Anlagewertes, des Luxus
und des Komforts, überhaupt der
Annehmlichkeiten, die die einzelnen Häuser bieten,
werden auch ihre Preise verschieden sein, so
dass es sehr nahe liegt, bei oberflächlicher
Betrachtung von teuren und billigen Hotels
zu sprechen. Der Sachkenner allerdings weiss,
dass nicht die Hotels mit den hohen
Preisansätzen ohne weiteres die «teuersten» Häuser

sind, sondern dass sie im Verhältnis zu
ihren Leistungen und Darbietungen sehr oft
viel billiger sind, als mittlere und kleine
Konkurrenz-Unternehmen. Allein der Hotelgast
argumentiert anders; er sieht nur die Summe
seiner Rechnung und vergisst ganz, wenn er
15, 20 und mehr Franken Pensionspreis
bezahlte, dass er in einem erstklassigen
Etablissement an verkehrsreichster Stelle einer
grossen Stadt oder eines Höhenkurortes
logierte, wo die Lebensbedingungen entweder
durch die Verkehrslage oder durch die
Transportschwierigkeiten verteuert werden. Der
Fremde übersieht auch leicht, welche
Unsumme von Arbeitskraft und Mühen zu
bewältigen waren und täglich zu bewältigen
sind, ehe jedes Ding der Hoteleinrichtung den
rechten Platz fand und der Gast Tag für Tag
im ungestörten Genuss der Annehmlichkeiten
schwelgen kann, die ihm das moderne Hotel
bietet. Wohl rühmt er die Bequemlichkeit des
elektrischen Personenaufzugs, der ihm das
Treppensteigen erspart, der Badezimmer, des
Warm- und Kaltwasseranschlusses an seinem
Waschtisch, wohl schätzt er die stilgerechte
Möblierung, den ausgewählten Wandschmuck,
die neuesten Tapeten seines Appartements;
aber er vergisst nur zu leicht, dass alles das
Geld, schweres Geld gekostet hat.

Ganz wesensähnlich liegen die Dinge im
Hinblick auf die Pension. Wenn der Hotelgast
behaglich beim opulenten Diner sitzt, denkt,
er nicht an die vielen Hilfskräfte, die bei der
Zubereitung des Mahles beschäftigt waren, hat
keine Ahnung davon, welchen Werdegang all
die schönen, schmackhaften Sachen durchgemacht,

ehe sie auf der Tafel erscheinen. Die
fürsorgliche Arbeit des Küchenchefs ist ihm
Hekuba; hat er wohl gespeist, so rühmt er die
Vorzüglichkeit der Küche, langweilt sich aber,
wenn ihm erklärt wird, dass nur erstklassige
Produkte zur Verwendung kamen und diese
durch geschickte, aufmerksame Arbeit des
Küchenpersonals in den geniessbaren Zustand
überführt wurden. Die Sorgfalt und Mühe, die
zur Zubereitung der Speisen erforderlich sind,
bleiben dem Hotelgast verborgen und vom
Service bei Tisch nimmt er in der Regel nur
soweit Notiz, als es durch den Wechsel des
Gedeckes nötig erscheint. Die geräuschlose
Bedienung des sauberen Kellners, die Damastdecke

des Tisches, das Porzellan, das schwere
Silberbesteck sind ihm Selbstverständlichkeiten,

die kaum der Erwähnung bedürfen, für
die jedenfalls der oberflächliche Pensionär
und Hotelbesucher kein Auge hat. — «Dafür
bezahlt man doch! Wozu bedarf es da noch
besonderer Aufmerksamkeit und Anerkennung?»

So denkt die Grosszahl der Hotelgäste
und nur wenige machen sich Gedanken
darüber, ob wohl der Hotelier dabei auf seine
Kosten komme. Und doch sind das alles
Leistungen, die im Privathaushalt vielfach
entbehrt werden oder dann der Hausmutter —
mitunter auch dem Pater familias — ernste
Sorgen, Mühen, Arbeit und Beschwerden
verursachen!

Gehen wir von diesen sichtbarsten Leistungen

des Hotels zu den sogen. «Nebensächlichkeiten»

über, so erkennen wir, dass der Hotelgast

auch hier Bequemlichkeiten aller Art ge-
niesst, von deren Bedeutung für das Betriebsbudget

er sich meist gar keine Rechenschaft
ablegt, für die in der Regel auch seine Rechnung

nicht belastet wird. Da wären zu nen¬

nen die gesellschaftlichen Anlässe, die Soireen,
die Tafelkonzerte, das Lesezimmer mit der
Gratisbibliothek, der elektrische Zigarrenanzünder,

das Schreibmaterial (Briefpapier und
Couvert), das den Gästen kostenlos zur
Verfügung steht. Dann die Tagesblätter, deren
Abonnement jährlich eine nicht unbeträchtliche

Summe verschlingt, wenn man bedenkt,
dass jede politische Richtung und nebenbei
auch die ausländische Presse vertreten sein
muss. All diese Nebenausgaben, die der Gast
gewöhnlich als etwas ganz Selbstverständliches

ansieht, bedeuten für den Hotelier und
Wirt das Jahr hindurch ganz erhebliche
Opfer, denen in den Einnahmen kein Aequi-
valent gegenübersteht. Der Gast geniesst da
also kostenlos Annehmlichkeiten, die er zu
Hause entweder entbehrt oder besonders
honorieren muss, die aber den Ausgabenetat des
Hoteliers nicht unwesentlich erhöhen. Es mag
sein, dass sich viele Reisende des Kostenpunktes

dieser Genüsse und Annehmlichkeiten
nicht voll und ganz bewusst sind, da diese
Dinge schon längst Bestandteile des modernen
Hotellebens geworden. Umsomehr erscheint
es angezeigt, liier einmal auf diese «unproduktiven»

Ausgaben und Spesen des Hoteliers
hinzuweisen, und wäre es auch nur, um die
Redensart von den «teuren» Hotels zu widerlegen.

Es gibt, wenn man die Annehmlichkeiten
in Betracht zieht, die das moderne Holelwesen
den Gästen bietet, in der Tat keine «teuren»
Hotels. Und auch die Legende, der Hotelier
verdiene in normalen Jahren «Geld wie Heu»
ist nichts anderes als eben eine — Legende,
die durch die Erfahrungen schon lange vor
dem Kriege richtiggestellt war. Die Verhältnisse,
auf dem Lebensmitlelmarkt schlössen eine
befriedigende Rendite der Hotelunternehmen
schon seit Jahren aus und es ist bekannt, dass
gerade der Mangel an Reserven, die zu
sammeln der Grosszahl der Hotels unmöglich war,
die Lage imseres Gewerbes bei Kriegsausbruch
geradezu kritisch gestaltete. Darum auch wird
in Hotelierkreisen seit Jahr und Tag auf die
Sanierung ihrer Industrie, vor allem auf den
Hauptpunkt hingearbeitet, einer rationellen
Preispolitik die Wege zu ebnen.

In dieser Bestrebung liegt ohne Zweifel das
Heil der Hotelerie. Man hat das anscheinend
in Hotelkreisen endlich eingesehen und ist
deshalb schon in verschiedenen Gegenden und
Orten, wie in Graubünden, Lausanne, Inter-
laken und Bern dazu übergegangen,
Organisationen zu schaffen, die für ihre Mitglieder
allgemein verbindliche Preisansätze vorschreiben.

Man braucht diese Entwicklung sicherlich

nicht derart auf die Spitze zu treiben, dass,.

man den Gästen die kleinen Annehmlichkeiten
extra berechnet, wie es jetzt in Norddeutschland

geplant wird, wo die Wirte ernstlich mit
dem Gedanken umgehen, ihre Nebenausgaben
für die Reinigung der Tafelwäsche
(Tischtücher, Servietten) auf das Publikum
abzuwälzen, indem sie für jedes Gedeck oder Couvert

einen kleinen Betrag besonders in Rechnung

setzen wollen. Das aber hoffen wir, dass
jeder Schweizer Hotelier die Bestrebungen
unseres Vereins auf eine gesunde, den neuen
Verhältnissen angepasste Preispolitik ohne
Rückhalt unterstützen werde, damit fürderhin
in der Bezahlung der Gäste auch die
«unproduktiven» Aufwendungen für die
«Nebensächlichkeiten» und «Kleinigkeiten» ihre
regelmässige Deckung finden!

»•
Rechtswohltaten für die Yerkehrsindustrie.

Ueber die am 8. August vom Bundesrat
genehmigten Entwürfe zweier Bundesgesetze
betreffend Modifikationen bei Verpfändung
und Zwangsliquidation von Eisenbahnen und
Schiffahrtsunternehmungen, wie betreffend
Gewährung des Nachlassvertrages und
ausserordentlicher Stundung wird dem «Luzerner
Tagblatt» geschrieben:

Die beiden Entwürfe sind die direkte Folge
des allgemeinen Betriebsrückganges der
schweizerischen Verkehrsanstalten. Im Jahre
1915 arbeiteten 29 derselben mit Defizit, aus
dem Betriebsergebnis konnte nicht einmal der
Coupon bezahlt, geschweige denn eine der
vertraglichen Amortisationen vorgenommen
werden.

Am 27. November 1914 fasste der Bundesrat
den Beschluss, dass jedes beim Bundesgericht

eingegangene Liquidationsbegehren
gegen eine Eisenbahngesellschaft an das Departe-
•ment zu leiten sei, das darüber zu entscheiden

habe, ob dem Begehren zu entsprechen
oder die Liquidation zu verschieben sei. In
drei Fällen (von fünf) ist Verschiebung
angeordnet und der Weiterbelrieb aufrecht erhalten

worden; in den beiden andern steht der
Entscheid noch aus.

Der bekannten Motion Kunz Folge gebend,
hat darauf im Jahre 1915 das Departement
die Vorarbeiten für die Abänderung des
Bundesgesetzes vom 24. Juni 1874 (über die
Verpfändung und Zwangsliquidation von
Eisenbahnen) angeordnet, deren Ergebnis die
beiden neuen Entwürfe sind.

Die Botschaft des Bundesrates vom 8.
August dieses Jahres verweist, was den ersten
Entwurf anbetrifft, auf den Bericht des
Eisenbahndepartements vom 7. April und widmet
materielle Erörterungen nur der zweiten
Vorlage, dem zu erlassenden Bundesgesetz betreffend

den Nachlassvertrag und die
ausserordentliche Stundung für Eisenbahn- und
Schiffahrtsgesellschaften. Es wird bei Anlass
der parlamentarischen Beratung der Vorlage

an der Zeit sein, die Begründung des Bundesrates

zu den einzelnen Gesetzesbestimmungen
mitzuteilen. Hier sei zunächst erwähnt, was
die Botschaft zum Nachlassvertrag ausführt:

Während des Krieges soll, wenn möglich,
die Zwangsliquidation von Bahnen vermieden,
und es soll darnach getrachtet werden, dass
auch in der Folgezeit eine solche nur da
stattfinde, wo überhaupt nicht zu helfen ist.

Dass die Setzung des. materiellen Rechtes
des Nachlassvertrages für Eisenhahnen
Bundessache ist, versteht sich von selbst, und es
bleibt nur noch die Frage zu beantworten, oh
nicht auch für die Eisenhahnen das
Nachlassverfahren des Schuldbetreibungs- und
Konkursgesetzes als anwendbar erklärt und die
Handhabung in die Hand der kantonalen
Nachlassbehörden gelegt werden sollte. Diese
Frage ist zu verneinen. Das Nachlassverfahren
für Eisenbahnen steht in innigem Zusammenhang

mit dem Eisenbahnpfandrecht, das
regelmässig durch den Nachlassvertrag betroffen
wird, und wird sich oft mit dem bereits
eingeleiteten Liquidationsverfahren kreuzen. So
gewiss das Verfahren betreffend das Eisen-
babnpfandrechl und die Zwangsliquidation
der Eisenbahnen hei den Bundesbehörden
steht, so gewiss muss auch dem
Eisenbahnnachlassverfahren der nämliche Weg
angewiesen werden.

Und nachdem man das Verpfändungs- und
Liquidationsgesetz auch auf die
Schiffahrtsgesellschaften mit Bundeskonzession anwendet,

so gewiss müss auch der Nachlassvertrag
für diese •Verkehrsunternehmungen in

Allem dem gleichen Rechte und Verfahren
unterstellt werden, wie es für die
Eisenbahnunternehmungen eingeführt wird. Es wird
zugegeben, dass es, falls etwa im Laufe der
Zeit ein kleines Schiffahrtsunternehmen mit
Bundeskonzession, das sein Schiff oder seine
paar Schiffe gar nicht verpfändet hat, ein
Zwangsakkommodement anstrebt, als
Absonderlichkeit erscheinen wird, wenn der Apparat
des eidgenössischen Verfahrens in Szene
gesetzt werden muss. Allein der Fall wird eine
Seltenheit sein, und viel sonderbarer wäre es,
wenn hinsichtlich des Verfahrens für das
Akkommodement, wie auch für den Konkurs,
erst festgestellt werden miisste, ob die
Unternehmung eine grössere oder kleinere sei, und
wenn hinwiederum hinsichtlich einer kleineren

Unternehmung ein ganz anderes Verfahren

stattfände, je nachdem ein Generalpfandrecht
besteht oder nicht. •

Im allgemeinen bemüht sich die Vorlage,
sich den Bestimmungen des Abschnittes' des
Schuldbetreibungs- und Konkursgesetzes über
den Nachlassvertrag anzupassen und nur da
selbständig vorzugehen, wo die besonderen
Verhältnisse der Eisenbahn- und
Schiffahrtsgesellschaften und insbesondere die
Eigentümlichkeiten des Generalpfandrechtes, sowie
der Umstand, dass dieses bei einem
Akkommodement regelmässig in Mitleidenschaft
gezogen wird, es erfordern.

Zum zweiten Teil dieses Entwurfes über
die ausserordentliche Stundung bemerkt der
Bundesrat u.a.: Der vom Ständerat Isler im
Auftrag des Eisenbahndepartements ausgebildete

Entwurf brachte neben den Bestimmungen
über den Nachlassvertrag noch eine zweite

Neuerung, die Stundung ohne Akkommodement,

und die Fachkommission erteilte
einhellig ihre Zustimmung. Eine Gesellschaft
kann in augenblicklich unüberwindlichen
Zahlungsschwierigkeiten stecken, also tatsächlich

zahlungsunfähig sein, ohne zu einem
Nachlassvertrage Zuflucht nehmen zu müssen.
Liegt die Ursache für einen solch misslichen
Stand nicht etwa in dem allgemeinen
Darniederliegen des wirtschaftlichen Standes des
Landes infolge ausserordentlicher Verhältnisse,

sei es der Allgemeinheit, wie Krieg,
Ueberschwemmung der Flüsse, sei es der
Gesellschaft allein, wie Massenunfall, Zerstörung
grosser Strecken oder des grössten Teils des

Schiffparks, sondern nur in der nach und
nach eingetretenen misslichen Lage der
Unternehmung, so wird diese ihrem Schicksal
überlassen und ihr anheimgegeben werden müssen,
die Insolvenzerklärung abzugeben oder einen
Nachlassvertrag anzustreben. In jenen andern
Fällen hingegen rechtfertigt es sich, dass
ausserordentlicherweise die Stundung gewährt
werde, ist also die ausserordentliche Stundung
angezeigt und begründet. Entscheidende
Behörde ist der Bundesrat und nicht das Bundesgericht,

indem der Entscheid von Gesichtspunkten

ausgeht, die jener eher in der Lage
ist, festzustellen, als dieses.

Das schweizerische gemeine Recht kennt
die Stundung nur im Nachlassverfahren (Art.
297 des Schuldbetreibungs- und
Konkursgesetzes). Wenn dieselbe für die Bahn- und
Schiffahrtsgesellschaften auch für den Fall
vorgesehen wird, dass kein Nachlassvertrag
in Frage steht, so rechtfertigt sich diese
Ausnahme durch das besondere Interesse, welches
die Allgemeinheit daran besitzt, dass diese
öffentlichen Transportunternehmungen nicht
in Verfall geraten.

Das Anwendungsgebiet der neuen Bundesgesetze

umfasst neben den Eisenbahngesell-
schaflen die vom Bunde konzessionierten
Schiffahrtsunternehmungen.

Arbeiterferien und Hotelerie.

Das letzte Heft der Zeitschrift «Neues
Leben»; Monatsschrift für sozialistische
Bildung, enthält eine kleine Studie aus der Feder
eines Herrn Sigfried Bloch, in der die Frage
der Arbeiterferien, ihr gegenwärtiger Stand,

ihre Berechtigung und ihr volkswirtschaftlicher
Nutzen in kurzen Zügen untersucht

werden. Es braucht wohl kaum gesagt zu
werden, dass der Verfasser die Materie vom
Standpunkte einseitig-sozialistischer Theorien
aus betrachtet und dass es daher dem
Aufsalze an gelegentlichen Seitenhieben an die
Adresse des Kapitalismus, des Unternehmertums,

der «sogenannten Gesellschaft» und der
Fabrikherren nicht fehlt. Die Studie mag auch
den Nagel auf den Kopf treffen, wenn sie die
jetzige Art der Arbeiterferien und ihre Dauer
als unzulänglich hinstellt und namentlich im
Hinblick auf die Gesundheil und Leistungsfähigkeit

der Arbeiterklassen betont, es sollten

jedem Arbeiter pro Jahr mindestens drei
Wochen Ferien gewährt werden. Kein
Gerechtdenkender wird an dieser Bestrebung
Ansloss nehmen, denn es ist in der Tat für
unsere Volkswirtschaft von höchster
Wichtigkeit, über einen gesunden und leistungsfähigen

Arbeiterstand verfügen zu können,
zumal sich die industrielle Produktivität doch
letzten Endes auf der Tätigkeit der Arbeiterklasse

aufhaut.
Soweit gehen wir also mit den Thesen des

Herrn Sigfried Bloch einig, müssen ihm
dagegen dort widersprechen, wo er auf die hohe
wirtschaftliche Bedeutung der Arheilerferien
für die schweizerische Hotelerie zu sprechen
kommt. Wir leugnen zwar durchaus nicht,
dass die Arbeiterklasse, wenn sie längere und
gutbezahlte Ferien hätte, manches Hotel zu
alimentieren vermöchte, müssen aber den
Befürwortern der Arbeiterferien denn doch zu
bedenken geben, dass die moderne Hotelerie
in ihrer überwiegenden Mehrheit nicht auf die
Bedürfnisse und Ansprüche der Arbeiter
zugeschnitten ist. Die meisten Hotels sind
zufolge ihrer Anlage, Einrichtung und Darbietungen

an Preise gebunden, die sich der
Arbeiterstand wohl noch auf unabsehbare'Zeit
hinaus nicht wird leisten können. Die
wirtschaftliche Bedeutung der Arbciterfericn für
die Hotelerie wäre daher keineswegs von so
grossem Belang, wie Bloch meint, auch wenn
die Arbeiter «so gut bezahlt würden, dass sie
so gut wie eidgenössische und städtische
Beamte in die Ferien gehen könnten». Auch
bliebe immer noch die Frage offen, oh die
Arbeiter ihre Ferien überhaupt zu einem
Kuraufenthalt verwenden oder nicht lieher zu
Hause bleiben würden, um das Feriengeld für
dringendere Bedürfnisse anzulegen? Wir
verkennen die gute Tendenz des Bloch'schen
Artikels keineswegs, müssen uns aber dagegen
wehren, dass die angeblichen Interessen der
Hotelerie dazu missbraucht werden, irgend
eine nackte Arbeiterforderung zu bemänteln.
Und wenn Bloch endlich noch durchblicken
lässt, es läge im Interesse der Hoteliers, «im
Inlande die Behörden mobil zu machen, um
den Arbeitern einen mehrwöchigen Aufenthalt
in den Bergen zu ermöglichen», so sehen wir
nicht ein, wieso die Hoteliers dazu kommen
sollten, für andere Leute die Kastanien aus
dem Feuer zu holen. Allerdings kann es auch
der Hotelerie nur angenehm sein, wenn die
Konsumkraft der Arbeiter gestärkt wird —
dies ist wohl der Punkt, auf den Bloch im
geheimen abzielt —, die Hauptinteressen des
Hotelgewerbes aber liegen nach wie vor auf
dem Gebiete des internationalen
Reiseverkehrs, auch wenn das einheimische Publikum

im Schweizer Hotel noch so gerne
gesehen und willkommen geheissen wird.

Vermögen wir somit an den hohen Nutzen
der Arbeiterferien für die Gesamtholelerie nur
unter gewissen und zwar ziemlich weitgehenden

Einschränkungen zu glauben, so bleibt es

dagegen den Arbeiterverbänden und Gewerkschaften

unbenommen, ihr Teil zur Hebung
der Notlage im Hotelgewerbe auf andere
Weise beizutragen. Es bietet sich jetzt so vielfach

günstige Gelegenheil, billige Hotels zu
erwerben, dass die Arbeitergenossenschaften
mit Händen und Füssen zugreifen sollten,
sofern es ihnen ernstlich daruni zu tun ist, ihren
Mitgliedern gesunde und angenehme
Kuraufenthalte zu verschaffen. Die meisten dieser
Hotels liessen sich leicht in Ferienheime
umwandeln und in diesem Sinne liessen sich auch
die Interessen der Arbeiter und Hoteliers sehr
wohl vereinigen, denn, wie gesagt, kann es der
Hotelerie nur angenehm sein, wenn auch der
Fabrik- und Gewerbearbeiter die Möglichkeit
erhält, wirksame Ferien und Kuraufenthalte,
sowohl auf dem Lande als im Gebirge zu
machen. Nur soll man der Hotelerie nicht
Dinge vormalen wollen, die sich bei näherem
Zusehen als blauer Dunst erweisen, wie es

Sigfried Bloch in seinem Aufsatz tut;
allerdings in dem ehrlichen Bestreben, der
Öffentlichkeit eine ernste Arbeiterforderung
mundgerecht zu machen.

»•<

Fleischpreise im Jahre 1915.
(Aus dem Bericht des statistischen Bureaus

des Kantons Bern.)

Wie in den voraufgehenden Jahren gibt
das statistische Bureau des Kantons Bern auch
für das Jahr 1915 ' wiederum einen Bericht
über die Schlachtvieh- und Fleischpreise in
24 grösseren Ortschaften und Städten der
Schweiz heraus. Nach diesen Erhebungen
ergeben sich zwischen den einzelnen Städten
auch im Berichtsjahre vielfach ganz erhebliche

Preisunterschiede. So verzeichnen die
niedrigsten Jahresdurchschnittspreise für
inländische Mastochsen (Lebendgewicht) die
Städte Biel mit 122, Thun mit 125 und
Lausanne mit 127 Rp., dagegen die höchsten Gla-
rus mit 136 und Frauenfeld mit 137 Rp. per



Fleischpreise in den Jahren 1912, 1913, 1914 und 1915.
Durchschnittspreis per Kilogramm in Rappen.

Ochienflelsch Rindfleisch Kalbfleisch Schafflelsch Schweinefleisch Speck (frisoh) Speck (geräuohert)

1912 1913 1914 1915 1912 1913 1914 1915 1912 1913 1914 1915 1912 1913 1914 1915 1912 1913 1914 1915 1912 1913 1914 1915 1912 1913 1914 1915

Kp. Itp. Rp. Hp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Hp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp.

183 186 184 242 173 180 184 245 260 260 252 275 (210) (227) 260 (265) 233 249 250 302 (206) (229) (228) 257 i 263 279 280 360
203 199 200 225 (190) 212 247 265 239 245 218 235 228 (237) 240 238 233 278 193 191 185 248-' 233 240 227 285
191 200 200 232 191 200 200 232 235 237 228 240 221 225 225 252 238 240 240 275 213 233 232 282 237 240 240 285
217 217 214 250 (220) 250 261 267 243 266 243 245 236 256 238 255 250 272 208 216 216 253. 272 280 272 313
220 217 210 240 214 215" (210) 240 280 273 248 283 237 245 233 270 240 240 232 273 182 180 173 245 240 240 240 297
220 215 207 246 197 215 194 218 280 276 237 282 213 200 196 248 235 240 229 275 203 200 198 265 262 260 248 302
220 217 206 247 220 217 206 247 275 268 245 287 233 228 238 241 250 233 232 273 193 176 178" 230 300 298 285 339
200 198 180 223 198 198 180 223 280 278 262 287 240 240 240 262 240 238 217 265 180 180 178 253 240 240 229 282

(192) (182) (180) 214 (186) (181) (171) 213 (244) (231) (225) 257 (232) (233) (218) 237 (239) (240) (215) 259 (180) (203) (184) 251 (221) (222) (216) 281
200 195 182 230 196 184 182 227 257 249 245 265 223 240 238 270 237 240 240 275 225 237 220 282 260 260 251 315
200 200 200 233 195 199 200 233 267 260 242 270 237 246 234 267 248 248 232 279 186 197 200 247 250 251 240 310
220 220 220 257 188 193 180 217 282 275 242 2»0 (240) (229) 237 (260) 257 260 232 282 213 192 193 - 273 284 267 280 325
220 230 220 255 (235) 280 273 245 287 203 260 255 247 257 260 235 290 187 200 183 245 290 287 280 340
216 218 210 236 2)6 219 210 236 272 275 251 268 200 217 208 202 240 240 240 267 200 193 179'' 257 260 267 280 337
202 198 194 229 193 198 194 224 243 (250) 244 260 230 227 215 254 240 240 237 265 208 210 205 262 240 237 227 275
200 203 200 218 200 200 200 217 237 238 230 267, 207 228 227 248 240 237 230 278 191 188 183 233 220 215 210 272
220 217 207 240 220 212 203 229 280 270 251 278 205 (209) 203 229 250 250 236 271 200 200 191 228 240 240 236 297
217 216 210 242 217 216 210 242 281 273 254 292' 249 260 260 297 245 248 237 275 209 217 £07 268 279 280 278 327
193 • 180 184 231 163 150 154 212 238 227 219 247 183 180 183 (262) 239 239 235 294 188 196 189 274 236 231 226 304

199 200 229 (175) 165 177 221 (195) 222 200 234 (215) (240) (215) 267 252 258 260 298 245 240 237 292 247 253 265 307
200 182 ' 185 228 200 182 183 228 240 228 238 263 238 225 228 275 240 240 240 275 267 204 195 258 256 240 240 287

(205) (206) 180 202 (180) (180) 180 202 (250) (250) 230 259 (210) (210) 200 (253) (240) (240) 250 316 (187) (180) 200 247 250 310
201 204 201 229 193 196 193 227 229 235 224 245 223 229 228 269 236 238 240 290 214 193 192 237„ 229 229 227 280
190 190 180 241 160 160 163 235 199 198 200 233 207 180 202 269 243 220 225 275 217 183 182 245^ 248 241 240 283

206 204 199 234 196 195 192 227 258 254 238
•

266 222 228 226 (256) 245 243 237 279 206 201 196 255.
k

254 253 250 305

Städte
und Marktorte

1.
2.
8.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
16.
16.
17.
18.
1».
20.
21.
22.
23.
24.

Basel
Bern
Biel
Chur
Frauenfeld
Glnrus
Herisau
Langenthal
Langnau
Liestal
Luzern
Itorsohach
St. Gallen
SchafThausen
Solothurn
Thun
Winterthur
Zürich
Lugano
Chaux-de-Fonds
Freiburg
Genf
Lausanne
St. Imier

Gesamtdurchschnitt

Anmerkung. Die in angemerkten Preisangaben bernhen auf nicht vollkommen massgeblichen Darchschnittsberechnungen.

Fleischpreise im Jahre 1915.
Durchschnittspreis per Kilogramm.

Städte

und Marktorte

Fleischpreise im Detailverkauf (Ladenpreis für gebräuchlichste Qualität)

Ochsenfieisch Rindfleisch «»d junges Kubflmtb Kalbfleisch, 1. Qual.
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242 215 267 246 218 272 275 234 325
225 202 242 212 190 231 245 225 280
232 212 250 232 212 250 240 233 278
250 236 ')329 250 236 ')329 266 246 ')328
240 200 265 240 200 257 283 280 287
245 246 245 218 209 227 282 282 282
247 247 247 247 247 247 287 287 287
223 223 223 223 222 223 287 263 287
214 213 215 213 211 215 257 246 268
230 230 230 227 223 227 265 263 267
233 227 236 233 227 235 270 252 290
257 255 258 217 207 218 290 290 290
255 245 258 (235) (236) (235) 287 287 297
236 236 236 236 236 236 268 233 .278
229 227 240 224 223 228 260 253 298
218 215 227 217 212 223 267 263 278
240 240 240 229 229 22» 278 277 278
242 238 247 242 238 247 292 275 297
231 205 257 212 187 237 '247 215 277
229 187 271 221 173 269 234 197 272
228 187' 255 228 187 255 263 232 300
202 166 292 202 166 292 259 244 296
229 188 274 227 187 272 245 218 305
241 208 286 235 196 278 233 211 260

234 219 264 227 .210 248 266 250 288

199 170 219 192 161 206 238 215 264
204 175 213 196 168 207 254 228 266
206 174

\

227 196 166 '207 258 227 275
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214 213 221
235 .232 237
267 243 281
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333 311 355
277 268 283
280 262 285

276 ' 276 278
297 297' .297
331 331. ' 331
265 263 :265
268 260 267
292 292 292
278 278 285
300 300 300
340 340 340
330 330 330
260 260 260
250 250 257
257 257 257
327 303 348
292 292 292
287 280-, 295
269 269 H 279
246 246 252
254 254 254
264 "248 .285

286 282 291

224 215 232
229 216 231 «

231 220 232

1. Basel
2. Bern
3. Biel
4. Chur
6. Frauenfeld
6. Glarus
7. Herisau
8. Langenthal.
9. Langnau

10. Liestal
11. Luzern
12. Rorsohaoh
13. St. Gallen
14. Sohaffhausen.
16. Solothurn
16. Thun
17. Winterthur
18. Zürioh
19. Lugano
20. Chaux-de-Fonds
21. Freiburg
22. Genf......
23. Lausanne
24. St. Imier

Ossamtdurchschnitt

Gesamtdurchschnitt 1914

„ 1913
1912

,Kp.

(265)
(237)
252
256
270
248
241
262
237
270
267

(260)
247
202
254
248
229
297

(262)
267
275

(253)
269
269

(256)

226
228
222

Rp.

(190)
(213)
228
234
217
231
241
243
227
269
197

(260)
247'
163
245
240
227
265

(220)
198
233

(213)
204;
238

(226)

186'
189'
189

Rp.

(280)
(253)
283
267
275
271
241
262
247
271
307

(260)
317
295
290
268
231
305

(312)
337
312

(353)
336
327

(287)

251
254
253

Rp.

302
278
275
272
273
276
273

-265
259
275
279
282
290
267
265
278
271
275
294
298
27.5
316
290
275

279

237
243
245

Rp.

282
272
263
271
252
275
273
265
257
276
277
282
290
230
265
277
271
275
287
287
275
316
270
250

zii
223
230
231

Rp.

322
298
290

>)330
276
276
273
265
262
275
283
282
290
270
265
287
271
285
302
309
300
319
305
307

290

248
256
251

Rp.

385
308
297
338
319
303
337
303
289
317
327
848
353
331
293
300
304
340
315
340
307
366
318
80S

322

275
281
281

Rp.

336
303
280
336
305
303
337
283
283
315
311
338
353
331
293
297
300
317
315
331
307
360
307
272

313

258
265
267

Rp.

435
330
320
345
325:
303
341
303
294
318
351
348
355
331
297
307
308
363
319
349
318
369
354
343

334

289
297
296

Rp.

257
248
282
253
245
265
230
253
251
282
247
273
245
257
262
233
228
268

|274
292
258
247
237
245

255

196
201
206

Rp.

237
247
268
251
238
265
230
238
249
282
247
273
245
257
262
227
227
247

2)274
283
258
246
237
231

251

187
191
194

Rp.

277
265
287
253
250
265
230
253
253
282
250
273
245
257
262
247
229
290

J;274
300
258
256
237
270

261

206
209
211

" Rp.

360
285
285
313
297
302
339
282
281
315
310
325
340
337
275
272
297
327
304
307
287
310
280
283

305

250
253
254

Rp.

331
265
272 '

313.

p5T
302 «

639:-'
277
277
315
307
325
340
337
275
270
297
303
304
291..
287 l-

307.
'

279
264 v
i ;

299

238
239
240-

Rp.

390
300
305
313

^98"
302
341
282-
286
315
318
325
340
337
2801
285
297
348
304
321
.307
323
•286

: -307

313

258
258
255

Anmerkung. Die tn angegebenen Preisangaben bernhen auf nicht Tollkommen massgeblichen Dnrohsohnittsbercchnnngen. i) Meistens Spezialpreise fllr Qualitäten ohne Knochen. a) D. h. Speok, geBalzen.
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Kilogramm; allerdings stund Chur mit 145 in
den Monaten Juni bis November und Chaux-
de-Fonds mit 146 Rp. im Juni noch erheblich
höher. Bei inländischen Mastochsen,
ausgeschlachtet in den Vierteln (ohne Nieren)
gewogen, stellt sich am niedrigsten Thun 245
und Luzern 251 Rp., am höchsten St. Gallen
278 und Basel 277 Rp. Inländische
Mastschweine (Lebendgewicht): am niedrigsten
Langnau, Solothurn und Freiburg, je 181 Rp.,
und Thun 182 Rp., am höchsten dagegen
Luzern (im April) mit 215 Rp., Lugano 205,
Liestal 197, Herisau und Rorschach 196 Rp.
Inländische Mastschweine, ausgeschlachtet
gewogen: am niedrigsten Chur 207 und Genf 218
Rp., am höchsten dagegen Basel 289, Glarus
288, Winterthur und Liestal 237 Rp.
Merkwürdig erseheint, class wenigstens da, wo
Angaben über ausländische Schlachtschweine
(gleichgültig ob Lebendgewicht oder
ausgeschlachtet gewogen) vorhanden, diese erheblieh

niedriger im Preise sind, als die inländischen;

Basel z.B. verzeichnet für inländische
239 und für ausländische 214, Lugano für
inländische. 233 und für ausländische 207 Rp.

Im Delailverkauf stellen sich die Fleischpreise

der Stadt Bern, die vom Berichterstatter
immer wieder als Vergleichsmoment, als quasi
Normalskala, herangezogen werden, in den
meisten Positionen hilliger als in andern Städten,

wie die folgende Zusammenstellung zeigt:

Fleisehprcise im Detailverkauf
(per Kilogramm)

Flelidiwiran Stadt Bern Sämtliche
Berichtort«

Rp- Rp.
Ochsenfieisch 225 234
Rindfleisch 11. junges Kuhfleisch 212 227
Fleisch von ültern Kühen 188 191

Munifleisch — (210)
Kalbfleisch I. Qualität U 245 266

» II. » (187) (224)
Schaffleisch (237) (256)
Schweinefleisch, frisch 278 279

» gesalzen 295 291
» geräuchert 308 322

Speck, frisch 248 255
» geräuchert, lnager 285 305
» » fett 277 286

Nierenfelt, frisch (roh) 169 178
» geschmolzen (200) (198)

Schweinefett, frisch (roh) 265 250
» geschmolzen 265 253

' Im Berichte des Vorjahres wurden u. a.
die Ursachen der Fleischnot und die
Schwierigkeiten der Fleischbeschaffung besprochen,
welche zu der prophetischen Folgerling führten,

dass das Schweizervolk in kurzer Frist
mit einer starken Verteuerung des Fleisches
werde rechnen müssen. Diese Voraussage traf
in der Tal bereits im Laufe des Jahres 1915
ein, und zwar sowohl bei den Schlachtvieh-
als auch bei den Preisen im Detailverkauf.
(Die nachfolgenden Vergleichszahlen stellen
überall', die berechneten Gesamtdurchschnittspreise

der beiden Jahre 1914 und 1915 dar.)
Inländische lebende Mastochsen stiegen nämlich

von 107 auf 130 Rp., ausländische von
105 auf 143 Rappen; inländische Mastochsen
(ausgeschlachtet in den Vierteln ohne Nieren
gewogen) von 216 auf 264 Rp.; auch die
ausländischen scheinen den iiiimassgeblichen
Durchschnittspreisen nach zu schliessen ganz
besonders stark angestiegen zu sein;
inländische Mastschweine (lebend) stiegen von 128
auf 190 Rp., ausländische von 140 auf 186;
ausgeschlachtet gewogene inländische
Mastschweine stiegen, von 164 auf 236 Rp.,
ausländische von 167 auf 207 Rp. etc. Detailpreise:

Ochsenfleisch stieg von 199 auf 234
Rp., Rindfleisch und junges Kuhfleisch von
192 auf 227 Rp., Fleisch vun älteren Kühen
von 158 auf 191 Rp., Munifleisch von 175 auf
210 Rp., Kalbfleisch I. Qualität von 238 auf
266 Rp., Kalbfleisch II. Qualität von 203 auf
224 Rp., Schaffleisch von 226 auf 256 Rp.,
frisches Schweinefleisch von 237 auf 279 Rp.,
gesalzenes Schweinefleisch von 242 auf 291
Rp., geräuchertes Schweinefleisch von 275 auf
322 Rp., frischer Speck von 196 auf 255 Rp.,
magerer geräucherter Speck von 250 auf 305
Rp., fetter geräucherter Speck von 224 auf
286 Rp., frisches Nierenfelt von 139 auf 178

'

Rp., geschmolzenes Nierenfett von 147 auf
198 Rp., frisches Schweinefett von 189 auf
250 Rp., geschmolzenes Schweinefett von 186
auf 253 Rp. Wenn wir sämtliche
Durchschnittspreise für die beiden Jahre gegen
einander halten, so ergibt sich für .die
Schlachtviehpreise eine Verteuerung von zirka 30 %
und für die Fleischpreise im Detailverkauf
eine solche von 21,6%; demnach hätte die
Verteuerung die Metzgerschaft verhältnismässig

noch mehr belastet als die Konsumentenschaft:

jedenfalls ist dadurch, wie übrigens
auch durch den Vergleich der Ankaufs- und
Verkaufspreise im einzelnen neuerdings er¬

wiesen, dass die Metzger die Konsumenten
nicht überfordern. Wenn trotzdem eine so
enorme Steigerung der Fleischpreise stattfand,
so liegt der Grund in dem fühlbaren Mangel
an Schlachtvieh, hervorgerufen durch den
Rückgang in unserer Einfuhr, der gegenüber
1914 nicht weniger als 166,450 Kilozentner
betrug und von unserer Landwirtschaft, die
ohnehin 1,295,016 Zentner aufzubringen hatte,
nicht ausgeglichen werden konnte.

Bekanntlich ist für die Armee durch eine
gute Organisation der Schlachtviehlieferungen
bei vertragsmässiger Festsetzung der Preise,
die im letzten Jahre entsprechend der Marktlage

erhöht werden mussten, in erster Linie
geborgt uiid wenn auch die Rationen im
Vergleich zu früher vielleicht etwas reduziert worden

sind, so dürfte die Ernährung der Truppen

dadurch nicht im geringsten gelitten haben
angesichts der reichlichen Verabfolgung anderer

Nahrungsmittel, welche einen willkommenen
Ersatz boten und der Gesundheit nur

zuträglich waren. Dies gilt auch für die
Verminderung des Fleischgenusses bei der
Zivilbevölkerung: Sind ja doch viele Hygieniker
einig in der Anschauung, dass der einseitige
gewohnheitsgemässe Fleischgenuss, wie er
namentlich in den. Gasthöfen und auch in vielen
Haushaltungen der Städte an der Tagesordnung

ist, der menschlichen Gesundheit bei
weitem nicht so zuträglich sei, wie eine
gemischte, vorwiegend vegetabilische Diät. Hat
also einerseits eine wesentliche Einschränkung
des Fleischkonsums, und zwar namentlich der
Verteuerung wegen bei den weniger bemittelten

und untern Klassen stattgefunden, ob-
schon auch für diese das Fleisch noch bei den
jetzigen Preisen nicht ganz unerschwinglich
ist, so fand dieser Nahrungsmittelausfall, dank
der einheimischen landwirtschaftlichen
Produktion und der industriellen Verwertung
oder Konservierung immerhin genügenden
anderweitigen Ersatz, so dass die Volksernäh-
l'ung, begünstigt durch die umsichtigen
Massnahmen des Bundesrates, auch im zweiten
Kriegsjahre noch keine namhafte Einhusse
erfahren und somit die Volksgesundheit kaum
gelitten hat.

Fiir eingehende Vergleiche über die Fleischpreise

der verschiedenen Marktorte sei auf die
obenstehenden Tabellen verwiesen.
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Engelberg. Wie .uns mitgeteilt wird,, bleibt das"

Holel-Kurhäus -Titlis den ganzen Herbst, über ge-
öfTnet.- ;

i *| .v
Düsseldorf. Am 8. August wurde Internat.

Institut für das Hot'elbitdungswesen dtji» erste
Abschlussexamen abgenommen. Von den- fünf
Kandidaten, die sich der Prüfung unterzogen, bestanden

vier, darunter drei-.mit dem Prädikat «gut».
Das Wintersemester;beginnt am 17. Oktober.

Morgins. Infolge der ungünstigen Zeitverhält-
nisse schliessl die. Rechnung der Societe d'Hotels
in Morgins fiir das Ijetriebsjahr 1915/16 mit einem'
Passivsaldo, so dass! das Aktienkapital der Gesellschaft

(250,000 Fr.) wiederum ohne, ^Verzinsung
bleibt. »» i ' 1 V- ' iÄ "

Lausanne. Im' Hotel Grand Rosemont brach
am 28. August, abends 9 Uhr ein Brand aus. Das
Feuer, das den Dachsluhl ergriffen hatte,, wurde
zuerst von einem.,Vorübergehenden bemerkt. Der
Feuerwehr, die rasfch Zur Stelle gerufen wurde,
gelang es nach diner Stunde, das Feuer
einzudämmen. Der Schaden ist beträchtlich. Der obere
Teil des Gebäudes hat stark gelitten. Fast
sämtliches Mobiliar, das. sich in den unter dem Dach
gelegenen Zimmerh befand,1 ist zerstört. Das
darunter liegende Stockwerk, ist durch das Wasser
beschädigt. Man vermutet, dass ein schadhaftes
Kamin den Brand herbeigeführt hat.
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Pilatusbahn. Mit der am 23. August erfolgten
Eröffnung der Bahnstrecke Brienz-Interlaken
haben die Fahrzeilen für die durchgehenden "Züge
Luzern-Interlaken eine wesentliche Kürzung
erfahren. Während die Verkehrszeiten der Dampfschi

ffkurse Luzern:Alpnachstad unverändert bleiben,

hat der Fahrplan der Brünigbahri Aenderun-
gen erlitten, denen sich auch die Pilatusbahn
anpassen musste. :So. gelangt im September Zug 11,
4 Uhr 55 Min. ab Alpnachsta<Lzur Ausführung.

i ' " '
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Beratungen
in allen Fragen des Innenbaus.

Wahl des Anstrichs und der Tapeten.
Anordnung und Entwurf der Einrichtung
u. Dekorationen. Langjährige Erfahrung.

Fritz Berner, Zürich 7.
"(175)



HUI
Krüger's

ärztl. geleitete Masseur-
Bademeisterfachkurse

BERN.
Erfahrener ärztl. Lehrer für
Theorie. Tüchtiger Masseur für
Praxis. Schlussprüfung. Stel-
lenvermittl. Prospekt duroh

F. Krüger (5is>

Verfasser des neu erschienenen

Leitfadens: „Wie lerne
ioh massieren?".

———MI
Zu kaufen gesucht:

Gut erhaltene

Zentrifogen-
HSschBtrochenmaschine
wenn möglioh Marke Lavator.
Offerten unter P 3158 Lz an
die Publlcitas A.-0. (Haasen-
stein & Vogler), Luzern. (521)

Hotel-Verkauf.
Allerbeste MMelt für

Infolge Todesfalles ist das
beatbekannte, gutbürgerliohe
Hotel Reise Kreuz, in Chur,
zentral gelegen, 60 Betten,
Zwisohenstation nach Enga-
din, Davos, Arosa, Flims etc.
aus freier Hand

zu verkaufen.
Verkaufspreis ausserordentlich

niedrig;
Zahlungsbedingungen günstig.
Lebensstellung.

Auskunft erteilen: Dr. Jur.
F. Conradin, sowie das Notariat
Chur. (531)

UIER
Beleuchtungs- oder ::

Heizungs-Anlagen od.
Closet -Einrichtungen

in Hotels, Pensionen
oder Kur-Anstalten
besorgt, inseriert mit
Erfolg in der in Basel

erscheinenden

HOTEL-REVUE
OffizieUea Organ des

Schweizer Hotelier-Vereins

Leere, gebrauchte

10" kaufen "M
Friederich, Hauert 2 Hänni

Grossafloltern, Stat. Subsrg

Teleph. 320 Bern Teleph. 320

Konditionen: Fr. 0.15 per Stück
ab sohweiz. Talbahnstation.

Bei Posten von 500 und
mehr Stüok Spezialpreise.

Kisten und Harassen werden
franko retour gesohiokt.

Zahlung prompt nach
Verifikation der Sendungen. Zwei
halbe Flaschen werden als eine
ganze bereohnet. Sendungen
künnen ohne vorhergehenden Avis
gemacht werden. (480)

Trotz enormem Aufschlag
verkaufe

Schmierseife
weiss oder gelb, ä 65 Cta.
garantiert per Kilo, franko
Nachnahme; gute Qualität, in
Kübeln von 40 und 70 Kg. (472)

StbmieiseüefalirikD&bendorftzQrieh).

Zu Kaufen gesucht:
Ausrangierte,
broohene

leioht äuge-

Suppenteller, ungefähr 200,
kleine Teller, „ 200,
Kaffeetassen, „ 200.

Löffel, Gabeln und Kesser,
ungefähr 100 Stüok.

Gefl. Offerten mit Preisangabe

erbeten unter Gh. H 100 R

an R. Moste, Zürich, Limmatq. 34.

V Die Saohen würden
abgeholt werden. Mg.

Hotel-BRestaurant-

e*N Buchführung
Amerikanisches System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
naeh meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte Von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Richte
auch selbst in Hotels und Restaurants

Buchführung ein. Ordne
vernachlässigte Bücher. Gehe auch nach
auswärts.
Alle Geschäftsbücher für

Hotels auf Lager.
H. Frisch, Zürich I

BQoberexperte (10)

On reprendrait

bien achallandä ou un

de voyageurs ou d'ötrangers.
Offres sous ehiffre P 22530 C

ä Publlcitas S. A. Barne. (530)

Zu verkaufen
möbliert oder zu vermieten mit
Vorkaufsrecht, kleineres

tu-
Erstes u. bestes Geschäft am
Platze, direkt am See gelegen,
20 Betten, Cafä-Blllard, grosse
Gesellsohaftssäle.EigenerLan-
dungssteg, eigene Garage. —
Brauereifrei. Keine Waren oder
grosse Mobiliarübernahme. —
Sehr günstige Bedingungen,
ldealgeschäftf. Hotelierfamilie
oder jiing. Faobleute. Offerten
mit Referenzen unter A.24947 L
an Publlcitas, Lausanne. (524)

MAISON FONDtE EN 4826

SWISS

Berne

Midaille
d'or

[HflPflü
1014

aiec Felicitations

du Jur;

(6)

MAULER *CIE
au Prieurd St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

Auskunft
wird erteilt über

Frau Therese Rrienbüiil
Zimmermädohen von Schwyz,
duroh Familie Cgsler,
Hotel Sohweizerhof, in Höh-
fluh a. Brünig. <536)

TUohtiger, in allen
Teilen seines Faohes
selbständig arbeitender

Pittssicr-Üocb
sucht Stelle (535)

als Pitissier oder Aide
de ouisine. Eintritt ab
16. September. Offorten
an H. Umiker, Hotel
Victoria, Gllon sur Montreux.

Zu vermieten
an einem der belebtesten
Winterkurorte Graubündens,
eine schöne, gutmöblierte

Fremdenpension. |
Gefl. Anfragen unter Chiffre

Z. W. 3097 befördert die
Annoncen - Expedition Rod.
Mosse, Zürich, Limmatq. 34.

Hotel Direktor
Schweizer, zurzeit in erstklassigem Hause in

grossem Fremdenkurort in Stellung, kaufmännisch

gebildet, im Fache durchaus versiert,

sucht sich zu verändern.
Grössere Schweizerstadt bevorzugt. Prima Referenzen.

Offerten unter Chifire Z. S. 3893 befördert die

Ann.-Exp. Rudolf Moese, Zürich, Limmatquai 34. (533)

Rentable, gutbesetzte

Pension
ist aus Gesundheitsrüok- :

siohten sofort an
kapitalkräftige Leute

zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre

Pc. 3414 Z. an Publlcitas
A.-G., Zürich. (523)

Genf-Lausanne.
Einige sehr gut arbeitende,

moderne Pensionen, sind
gegenwärtig zu vorteilhaften
Bedingungen, bei kleiner
Anzahlung abzugeben. Anfragen
an das „Hotel-Offica" in Genf,
4, Rue Petitot. (419)

WER
OB

Stelle sucht
in Hotel oder
Pension oder
Personal be-

_ darf inseriert
jii mit Erfolg in
222 der in Basel
222 erseheinen-

A&O.0P0000
HOTEL-REVUE

Offlsl.llaa Orian das
Sehwalsar Hotallar-Varalas.

Gebrauchte

Korke
jeglicher Art, kauft in
beliebigen Posten (527)

J. HALBHEER,
Weinhandlung, Wald (Zürich).

Gesucht
auf 20., September jüngerer,
sparsamer, selbständiger

Koch
für Internierten - Küche.
Anmeldung mit Angabe der
LohnansprUohe an Hütel, des
Alpes, Fissch (Oberwallis). Mg.

Hotel -Fachwerke
u. Geschäftsbücher

liefert die (416)

Hotel-Buchhandlung
Saanen (Kt. Bern).

Cager» unb Transportfässer
Blumenkübel in Pitdjpine« unb Eichenholz

empfiehlt in bester Ausführung

ffledjaniscbe Fassfabrik Rheinfelben H.=6.
in Rheinfelben. ^

Weine
tassweine schon von 74 eis. an franco

5ehweii.Wem Import Ges.&
Basel

.10% fHkonto bei Barzahlung
£Man verlange unsere Preisliste

Bl. 567 g.

komplett
aufgerüstet,

(47-)

Ifen.

A. Eigenmann, St. Eiden.

NEUCHATEL

PERRIER
SAI NT- BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBRE DU JURY

BERNE 1914.
(329)

1150 Meter
über Meer.

Grand Hotel u. Kuranstalt Viktoria.
Verkauf event. Verpachtung.

Bei Verpachtung ohne Pachtzins während des Krieges.
Haus I. Ranges, in zentraler und schönster Lage Beatenbergs. 220 Betten, gedeckte
Verbindung zwischen Hotel und Kuranstalt. 2 Tennis, Wald, Quellen, schattige
Terrassen, grosse Parkanlagen, Ländereien und Dependenzen. Das ganze auoh sehr
geeignet als Sanatorium oder grössere Erziehungsanstalt. Näheres duroh den
Besitzer Frdd. Weber, Hötel de la Paix, Genf. - (426)'

IJ

Hotel-Prospekte
Schweiz.Verlags-Druckerei G. Böhm
Telephon 2511 - Basel • Leonhardstrasse 10
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steine sWnjeiqen
b. lj. Slnjcigen, hie bad Mglidje Teben betreffen, toic: Sauf, unb JJerfauf«,
Padjb, rottete«, perfonat«, J?apttalgefud)e unb «angebote erjieten nur bann

grofie SÖirfung
toenn fle fadjgemdjj abgefaßt unb 3toetfen<fpred?enb audgefiatfet flnb,teenn
bie Sludtnaf)! ber ju benu^enben 3etfungen auf ©runb fadjmännifdjerSr«
fa^rung getroffen toirb. Sflte biefe 2Jebingungen ©erben erfüllt otjne irgenb<

©eldje prefderfjoljung, ferner toirb eine ©efenffidje 33ereinfad)ung, 3eit«
unb Slrbeifderfparnid erjietf burd) ffeberfragung berartiger Siuffräge an bie

Annoncen « 6fpebifton [Ruöoff 3Woffe
30.14

Clmtnaiquai 34, Zelepbo» 090
Sofef
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K vendre
Poules et Canards

Canards jeunes, ä rötir, tues et nettoyes fr. 3.50 le kg.
Poules grasses, tuees et nettoy^es „ 3.—

m „
pour 2 pieces port pay£. "(493)

Prifere de commander 2 jours ä l'avance.
Savar6 frferes, Volaillerie, Derendingen.

tfnfere t>ereljrfen £efer
fifth gebeten, bie 3ttferenfen unfereö Slatted $u
&erütffid)tigen unb fid) bei Anfragen unb 33e«

Reifungen flfete auf bie

©Enteiser &ofe(»:Retme
* SU besiegen.

HOTEL
modernes, mit 60—200 Betten, event, mit Cafü-Rostau-
rant, wird von tüohtigem Ehepaar

zu pachten oder zu teanfen gesucht.
Offerten unter Chiffre Z. N. 3788 befördert die Ann,-

Expedition Rudolf Mosse, Zürich, Limmatquai 34. (517)

| (3<f?tt>ei3.#ertaflS=©rurferei |
: &. Söftm, Safef :
8 |"| Örurffadjcn in gebiegener H 8

• | i 3iu$fi»fjrung su mäßigen preifen | 1 8
• 8 • • • w

2 £eonijarbflrafie 10, Seiepfton 2511 u. 4146 •

Kontrolleur.
Die Genossenschaft zur Förderung des Hotelgewerbes
im Berner Oberland sucht einen routinierten

Hotelfachmann mit gründlicher kaufmännischer Bildung und
genauer Kenntnis der Hotelbuchhaltung. Nur erste
Kräfte (Schweizer) haben Aussicht auf Engagement.

Nähere Angaben über die Funktionen erteilt die
unterfertigte Stelle, an welche die mit den nötigen
Belegen über bisherige Tätigkeit, Referenzen etc.
versehenen Offerten zu richten sind. (513)

Oberländischer Verkehrsverein, Interlaken.

BOUVIER

FBERESj

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
Fondee tri 1311. a Neudialel

EXPOSITION DE BERNE 1914

MEDAILLE D'OR

avec felicitations du Jury

Wer !Beleuchtungs« oder
Heizungsanlagen od. S

Cioseteinrichtungen
in Hotels, Pensionen, Kar-Anstalten J
oder Sanatorien besorgt, inseriert mit S

Erfolg in der in "Basel erscheinenden J

Schweizer HoteUReVue 3

; Offizielles Organ des Schweizer Hotelier.Vereins. : S

rTafel-Oliven-Oele
*>. Speise-Oele

Boden- u. Linoleum-Wichse,we£rd
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen (3i5)

Sylvester Schaffhauser, Gossau (St. Gallen.)
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Ecole professionnelle
de la

Soci6t6 Suisse des Hoteliers ä Cour-Lausanne.

Fontlöe en 1892.

Ouvertüre des cours:

a) Cours general professionnel, duree 8 mois,

pour Cleves internes du sexe masculin, ou-
vcrturc 15 Septembre;

b) Cours de cuisine, duree 4 mois, pour par¬
ticipants des deux sexes, ouvcrture 15

Septembre;

r) Cours superieur (academie höteliöre), du¬

ree 6 mois, poiir messieurs et dames,
ouvcrture 15 Octobre.
Pour renseignements et plans d'etude

s'adresser a la
Direction de

l'Ecole Höteliöre ii Cour-Lausanne.
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Extrait du procäs-verbal
des

deliberations du Comite
de la

Stance du Samedi, le 19 Aout 1916,
5 It lieures apre's-niidi,

ü I'Hotel Waldhaus ;i Waldhaus-Flims.

Sont presents:
Mr le Dr 0. Tondury, president,

» L. Gredig, vice-president,
» E. Bezzola, suppleant,
» A. Brenn, »

» Ch. Elsener, »

» E. Stigeler, secretaire.

D£lib6t*ations:
1° Le procis-verbal de la derniere seance

est adople.
2° Question de introduction du Systeme

des sections. — Sur proposition de differentes
Societes locales el de difförenls socielaires agis-
saiil isolement la derniere Assemblee generale
avait charge le Comite d'examiner de nouveau
la chose et de presenter au Conseil tie surveillance

en sa seance extraordinaire de rautomnc
prochain un rapport et un projet sur la question

de savoir si, aux fins d'une meilleure
organisation de la Societe, le svsleme des
sections lie devrait pas etre inlroduit. A la
requete des auteurs de 1'initiative il a ete tenu
receiumenl entre ceux-ci et le secretaire de
la Societe line conference dans laquelle ce
dernier,a pris connaissance des desirs des pro-
posants, de fagon a en faire part au Comite.
Le secretaire presente un rapport detaille sur
ees deliberations ainsi que sur les decisions
de la Societe prises deja anterieureinenl ä ce
sujct. La discussion tie ratl'aire au sein du
Comite inontre que les motifs les plus impor-
tants qu'on a fait valoir jusqu'ici conlre l'in-
troduction du dit systeme subsistent encore
aujourd'liui. Toutefois avant de fixer defini-
tivement. sa reponse ä presenter au Conseil
de surveillance, le Comite decide de demontier

de Unites les Societes locales d'Ilöteliers
les lisles tie leurs membres afin de constater
coinbien tie ceux-ci font en meine temps partie
de la Societe Suisse des Höteliers. En outre,
le Comite vent attendre le resulat ties organisations

projetees dans les difförenls arron-
disseinenls tie la Sociale.

.'1° Question de l'admission du president
de la Commission de l'Ecole professionnelle

aux stances du Conseil de surveillance.

— Sur la proposition tie Monsieur
W. Michel, de Cenevc, 1'Assemblee generale
a charge le Comite d'examiner si le president
tie la Commission de l'Ecole professionnelle
pourra ä 1'avenir etre admis aux deliberations
du Conseil, de surveillance.

Une etroile connexion de sentiments entre
le Conseil tie surveillance et la Commission
scolaire ne pouvant tjue profiter ;i l'Ecole le
Comite decide qu'il y a lieu tie reconuuander

au Conseil tie surveillance l'adoplion de la
proposition Michel pour transmission dans ce

sens ä 1'Assemblee generale, cela dans l'itlee
que le president de la Commission scolaire
soit nutorise, pour la discussion ties affaires
concernant l'Ecole professionnelle, ft assister
chaque fois aux seances du Conseil tie
surveillance avcc voix deliberative.

4° Question de I'ajournement de l'exclu-
sion des societaires tombös en faillite par suite
de la guerre. — La derniere Assemblöe gene-
rale avait regu d'un ex-membre de la Societe
une lettre dans laquelle il est propose que
le paragraphe 12, lettre b, des Statuts qui pre-
voil rexclusion des societaires lombes en fail-
lite ne soit pas applique aux membres faillis
par suite de la guerre el sans qu'il y soit tie
leur faule personnelle. Le Comite avail ete
charge par l'Assemblee generale d'examiner
la question.

Plusieurs cantons ayant adouci, eu egard
ft la depression economique provoquee par la
guerre, les rigucurs de la loi depossedant de
leurs droits honorifiques les personnes saisies
ou faillies, le Comite eslime justifiee une
attenuation temporaire tie la disposition sta-
tutairc citee plus haut. II decide en
consequence de proposer au Conseil tie surveillance,

pour transmission a la prochainc
Assemblee generale, d'autoriser le Comite fi re-
connailre apres examen du cas parliculier aux
societaires tombes en faillite la qualite de
membre personnel pendant la duree de vala-
bilile de l'ordonnance föderale pour la
protection de l'indiistrie höteliere contre les
consequences de la guerre. Toutefois la condition
posee a celte mesure de bonne volonte sera
que le socielaire elablisse que c'est sans sa
faille, par la guerre, qu'il est tombö en faillite

et qu'il s'est acquitle completement de
toules ses colisations vis-a-vis de la Societe.

5° Action de secours. — Les decisions
prises par TAssemblöe generale ainsi qu'un certain

nombre tie propositions ömanant de societaires

et relatives fi Taction de secours sont
disculees tie maniere approfondie. Les me-
sures tie secours prises par l'Etat dans d'autres
pays sont egalcment examinees de pres. Une
requete au Conseil föderal est en preparation
en vue d'obtenir une extension de l'ordonnance

föderale concernant la protection de
l'indiistrie höteliere contre les consequences de
la guerre. Elle sera prete sitöt parvenu un nou-
vel avis en droit que nous attendons.

Les eludes pour une action financiere de
secours se poursuivent. Un projet soumis au
Comite par un societaire sera publie dans
Torgane de la Societe.

6° Reglementation des prix. — Le prösi-
dent presente un rapport sur les demarches
entreprises fi ce sujet depuis l'assemblee gene-
rale. Deux circulaires elaborees par la
Commission speciale pour la reglementation ties

prix out ete envoyees aux membres du Conseil

tie surveillance et aux Societes locales.
II resulte des reponses parvenues a ce jour
que la creation des organisations decrelees
par l'Assemblee generale fait Tobjet d'efforls
dans tons les cercles hoteliers.

7° Schema pour tenue de livre höteliere. —
Le projet d'impression propose est en principe

adopte. Le nianuscrit du schema de la
comptabilite sera mis en circulation parmi les
membres du Comite. 11 sera en outre encore
soumis fi une commission de trois membres
avant d'ötre livre au tirage. Le travail doit
etre pousse assez activement pour qu'il puisse
etre ilistribue dejfi dans Tarriere-automne.

8° Sociötö des' Auteurs. — Le president fait
savoir que les differends avec la Societe des
Auteurs, Compositeurs et Editeurs de musique
out pu etre aplanis. Les membres ont ete
en consequence invites par publication dans
notre journal fi reniplir sans retard leurs
Obligations vis-a-vis tie la Societe.

9° Office suisse du tourisme. — Le secretaire

presente un rapport somniaire sur une
deuxieme conference tenue a Berne le 26 Juin
entre les principaux interesses en vue de la
creation d'un Office suisse du tourisme. Le
projet statulaire depose et le projet d'adresse
a envoyer au Conseil federal ont ete ap-
prouves par la conference avec quelques
complements et modifications. L'adresse sera
remise personnellenient au Conseil federal
par le president tics unions interessees.

10° Circulation internationale de trains
speciaux. — Le Departement politique federal
fait savoir que les autorites militaires alle-
liiandes ont refuse pour motifs militaires tie
perniettre. conime le Comite le deniandait,
le transit par 1 Alleniagne pour un certain
nombre tie trains speciaux, Ilollande-Suisse
et vice-versa.

11° Divers et communications.
a) II est pris connaissance d'une corres-

pondance echangee entre le president et une
Societe locale höteliere touchant le logement
d[officiers internes daiis ties maisons parti-
culieres. II est pris egalement connaissance
de la reponse du medecin tie l'armee fi une
lettre a lui atlressee au sujet de celte affaire
par le Comite tie la Societe.

b) Un membre de la Societe s'etant declare
pret a developper fi la procliaine assemblee
generale un expose sur la question des
naturalisations invitation lui est faile de traiter ce
sujet plutöt par une publication dans Torgane
tie la Societe attendu que les assemblees ge-
nerales sont toujoifrs surchargees par l'ordre
du jour consacre aux affaires de la Societe.

c) Le Comite a reyu de nouveau ces temps
ties plainles au sujet tie certains socielaires
qui envoieqt a ties voyageurs loges dans
d'autres hotels ties offres ecriles pour les
attirer dans leur propre hotel. La Societe a

toujours stigmatise celte reclame comme de-
loyale et inadmissible entre collegues, aussi
le Comite de la Societe a-t-il dans chaque cas
attire l'attention des membres fautifs sur ce
qu'il y a de condamnable dans ce mox'en tie
concurrence. -

Cloture tie la seance fi 9 lieures.

Le President: Dr O. Töndury.
Le Secretaire: E. Stigeler.

— >»<

Accessoires.

Celui qui a l'occasion d'entrer en contact
avec le" public voyageur rencontre souvent
l'opinion que les hoteliers' sont vraiment a
envier, car ils gagnent une masse d'argent.
Cette idöe, ou pour mieux dire ce p.rejuge,
repose sur le fait que les clients conservent
volontiers en memoire Te chiffre total, de leur
cbmpte d'hötel, mais que peu d'entre eux
songent aux charges qui pesent sur l'auber-
giste avant que les chambres soient pretes a
recevoir les voyageurs ou que les mets de
choix soient apportes sur la table. La plupart
ne voieiit que le montant final de leur facture;
ils supputent ce qui aurait pu se faire dans
leur propre maison avec le meme debours et
ils discutent entre eux le gain eleve de l'höte-
lier, perdant ainsi generalement de vue les
depenses et les frais accessoires de leur logeur,
depenses qui se chiffrent au boiit de l'annee
par des sommes considerables dans tous les
hotels et tous les restaurants. Cette tendance
du voyageur est comprehensible, car la
facture de l'hötel indique seulement, en nombres
sees et nus, le montant du par lui ä la caisse
pour logement et pension pendant tant et tant
de jours ou de semames, mais elle ne dit rien
de la quantite de travaux et de peine, de frais
divers et fragmentaires dont le resultat final
est seul mentionne comme addition du compte
a' acquitter. C'est pourquoi il ne reste fixe
dans le souvenir de l'höte superficiel que le
chiffre de la note payee et il n'est pas du tout
etonnant que beaucoup de voyageurs se disent
ä eux-memes: «J'aurais pu avec ?a vivre ä la
maison grassement et joyeusement pendant
tant de temps».

L'opinion si repandue que l'hötelier ra-
raasse l'argent a la pelle repose neanmoins sur
un sophisme digne d'attention. Si quantitö de
voyageurs evaluent ce qu'ils auraient pu faire
chez eux avec la contre-valeur de leur compte
d'hötel ils oublient d'habitude de mettre en
ligne les frais du loyer, le chauffage, l'eclai-
rage, le service et les autres commodites qui,
meine dans les menages particuliers, en-
gouffrent une part importante du budget, mais
qui, a l'hötel, sont regardes comme une prestation

toute naturelle du tenancier. Or hotelier
et restaurateur doivent compter avec les «pe-
tits accessoires», pour user d'un mot souvent
employe, car ce sont ces depenses secondaires
qui font pencher du mauvais cote le budget
d'exploitation d'un hotel.

Voyons la chose d'un peu plus pres.
Quand l'hötelier, fagonne commerciale-

ment, fixe ses prix de logement et de pension,
il base ses calculs avant lout sur l'ensemble
de ses depenses pour la construction, l'ameu-
blenient, 1'installation technique et la mise en
exploitation de sa maison ainsi que sur les
depenses regulieres 11 faire pour les salaires
du personnel, pour la lumiere, l'eau, le chauffage,

le linge, le couvert, les impöts, les
patentes, l'acquisition d'articles de necessite et
l'achat de matieres brutes, etc. Le total de ces
depenses divise par le chiffre des nuits
presumable de logement et par le chiffre des
pensionnaires donne, apres attribution d'un
benefice convenable d'entrepreneur, la somme

que pour faire son compte il doit reclamer par
chambre et par pension journaliere. Les prix
varient aussi selon la valeur de l'emplace-
inent, le luxe et le confort et generalement
selon l'importance des agrements qu'offrent
les hotels, en sorte qu'il est tres naturel, pour
qui considerait les choses superficiellement, de
parier d'hölels chers et d'hötels hon marchö.
Mais l'homme du metier, le connaisseur, sail
bien que les hotels a tarifs eleves ne sont pas
forcement les plus cliers et que, par rapport
ä leurs prestations et aux avantages que ces
etablissements leur procurent, ceux-ci shut
souvent beaucoup meilleur marche que des
entreprises concurrentes moyennes ou pelites.
Le client de l'hötel argumeiite aulremenl; il
ne voit que le total de son compte el quand il
a paye 15 ou 20 francs ou meme davantage
pour sa pension, il oublie completement que,
grande ville ou station climaterique de mon-
tagne oil les conditions d'existence sont ren-
chöries, soit par la situation occupee vpar
l'hötel, soit par les difficultes de transport, il
a loge dans un etablissement tie premiere
classe, reserve a la clientele ties voyageurs les
plus riches. L'etranger oublie aussi de con-
sidörer quelle somme de travail et de peines
il a fallu et il faut chaque jour avant que toutes
choses dans l'installatioh soient a leur vraie
place et que le voyageur puisse, jour apres
jour, se laisser vivre dans la paisible jouis-
sance des agrements que lui offre l'hötel
moderne. Sans doute il vante la commodite
de l'ascenseur electrique qui lui epargiie la
montee tie l'escalier, il loue la commodite des
chambres de bain, il apprecie les robinets
d'eau chaude et d'eau froide qui ornent son
lavabo, il goiite Tameublement douillet oii
s'etouffe le bruit, il reconnait le bon gout qui
a preside ä l'arrangement des parois, il foule
avec plaisir les tapis neufs qui feutrent le
plancher, mais il oublie Irop vite que tout
cela a coüte de l'argent et beaucoup d'argent!

II en est absolument de meme pour la
pension. Quand le client est assis commode-
ment devant un opulertt diner il ne pense pas
aux nombreuses forces concomilantes qui ont
ete reunies pour la preparation du repas, il
n'a aucune idee du processus suivi par toutes
ces belles et succulentes choses avant qu'elles
paraissent sur la table; le travail soigneux du
chef de cuisine est pour lui lettre morte; s'il
a bien mange il vante l'excellence de la
cuisine, mais sa l'ennuie si on lui dit que seuls
des produits de premier ordre ont ete
employes et que c'est grace au travail attentif
et habile du personnel de cuisine que ces
produits ont ete amenes ä l'etat savoureux
oil ils sont presentes au client. Les soins et
la peine qui sont necessaires pour la preparation

des mets demeurent caches aii consom-
mateur et quant au service de table il ne s'en
apergoit generalement qu'autant que cela
semble necessaire par le changement du
couvert. Le service silencieux du sommelier pro-
prement vetii, la nappe damassöe de la table,
la porcelaine, 1'argenterie massive sont- pour
lui des choses toutes naturelles, meritant ä

peine une mention et poiir lesquelles en tout
cas le pensionnaire et le passant superficiels
n'ont pas un regard. — «On paie!, pourquoi
faudrait-il encore leur prefer une attention
particuliere et leur vouer de la reconnaissance!»

— Ainsi pensent la majorite des clients
d'hötels, et peu de voyageurs se demandent
pendant ce temps si l'hötelier couvre seulement

ses frais. Pourtant tout cela constitue
des prestations dont on est, de multiples fa-
gons, prive dans les menages particuliers 011

qui, si on les possede, causent a la maitresse
de maison — parfois aussi au chef de la fa-
mille — de serieux soücis, de la peine, du
travail et beaucoup de desagrements.

Si de ces prestations les plus visibles de
l'hötel nous passons aux choses dites
«accessoires», nous reconnaissons que le client jouit
Iii aussi tie commodites de toutes sortes dont
il ne calcule absolument pas le poids dans le
budget d'exploitation, cela d'autant moins que
generalement ces accessoires ne sont pas por-
tes sur sa note. Dans ce chapitre il y aurait
ä citer les reunions de societe, les soirees, les
concerts pendant les repas, la Salle de lecture
avec bibliotheque gratuite, les appareils elec-
triques pour l'allumage des cigares, le materiel

ä ecrire (papier a lettres et enveloppes)
mis sans frais li la disposition des hötes. Puis
il y a les journaux quotidiens, dont 1'abonne-
ment devore annuellement une somme assez
coquette si Ton pense que chaque nuance
politique doit etre representee ainsi que la presse
etrangere. Toutes ces depenses accessoires que
l'höte considere ordinairement comme quel-
que chose de tout naturel representent pour
l'hötelier et le restaurateur, le long tie l'annee,
des sacrifices tres eleves en regard desquels
ne figure dans les recettes aucun equivalent.



Le client jouit done Iii gratuitement d'agre-
nients dont la maison il est prive ou qu'il
doit alors payer specialement, inais qui
aggravent d'une maniere tres sensible le budget

des depenses de Thbtelier. II est possible
que beaucoup de vovageurs ne sd rendent pas
comple du coüt de ces jouissances et de ces

agrements, car ces choses sont depuis long-
lenips devenues partie integranle de la vie
moderne d'hötel, aussi apparalt-il comme
d'autant plus indique de signaler ces debours
et ces depenses improductives de l'hötelier,
ne serait-ce que pour refuter la locution
d'«hotels chers».

Si l'on considere les agrements ofl'erts aux
clients dans l'hötellerie moderne il n'y a pas,
en effef, d'holels «chers». Et la legende selon
laquelle l'aubergiste ramasse en annees
normales l'argent si la pelle n'est, eile non plus,
qu'une legende, detruite par l'experience dejsi
longtemps avanl la guerre. Les conditions du
marche des denrees alimentaires excluaient
dejä depuis des annees un rendement satis-
l'aisant dans les entreprises holelieres et il est
connu cjue c'esl precisement le manque de

reserves, impossibles ä reunir pour la majorite
des hotels, qui a rendu si critique la situation
de notre iudustrie des le debut des hostilites.
C'est pourquoi aussi dans les cercles hoteliers
on Iravaille si forL depuis un an au relablisse-
ment de la prosperite höteliere et pourquoi
on v cherche avanl tout ä aplanir les che-
mins en vuc d'une politique rationnelle des

prix.
C'est sans aucun doute dans cette direction

cpi'esL le saint de notre commerce. On l'a
enfin compris, semble-t-il, dans les milieux
hoteliers et c'est pourquoi dans certaines
regions et localiles comme les Grisons,
Lausanne, Inlerlaken et Herne on a dejä passe
ä la creation d'organisations qui prescrivent
pour leurs membres des tarifs liant ceux-ci
entierement. On n'aura pas besoin nalurelle-
ment de pousser ce Systeme au point de

compter ä part, au client, les pelits agrements,

ainsi que cela est projele dans l'Allemagne
du Nord oil les aubergistes pensent serieuse-
ment ä transferer au public leurs depenses
accessoires pour le blanchissage du linge de
table (nappes, serviettes) en portant en compte
une petite somme speciale pour chaque cou-
vert. Mais ce que nous esperons c'est que
chaque hotelier suisse soutiendra sans reserve
les efforts de notre Societe*en vue d'une
politique des prix normale et appropriee aux
nouvelles circonslances, afin qu'ä l'avenir,
dans la note des clients, les depenses
«improductives» pour les «accessoires» el les «ve-
tilles» trouvent ainsi leur couverture.

Rectification.

Mr. Anderegg, l'auteur de l'arlicle «Nos
menus actuels», paru dans noire numero du
25 Aout, nous ecrit:

«Je vous prie de bien vouloir rectifier les
dires des trois premieres lignes du second
alinea, concernant la monotonie de mes menus
et leur composition, car j'ai mentionne que
pour donner suite aux questions concernant
la monotonie el la composition des menus
je completerais par un second article ma
description.

Selon votre publication on pourrait croire
que j'ai regit des critiques el reflexions
concernant la composition des menus que j'ai
cites dans la feuille du 5 Aoüt; lei n'a pas efe
le cas, au contraire, j'ai re?u des eloges de
divers hoteliers cpii out trouve mon article
Ires interessant et qui m'onl prouve leur
reconnaissance par l'achat de mes ouvrages, ce
dont je suis.flatte de leur part et les en re-
mercie.

Je vous en serais bien gre de rectifier cette
faute de composition qui peut-etre a ete
comprise par les personnes connaissant la
cuisine et vous en remercie ä l'avance.»
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Chateau d'Oex. Die Societe anonyme des Hotels
Berlhod, die den am 1. Januar 1915 fälligen
Zinscoupon von 22 Fr. 50 des 4.5prozenligen Obliga-
tionenanleihens I. Ilypotliek der Kriegsereignisse
wegen nicht bezahlte, ist nun in der Lage, den
Coupon mit Vergütung der erlaufenen Verzugszinsen

mit 24 Fr. 50 einzulösen.
Mont Pelerin. Die ausserordentliche

Generalversammlung der Societe de l'llotel Belvedere hat
den Ankauf von Hotelmobiliar im Beirage von
03,000 Fr. und gleichzeitig die beantragte
Erhöhung des Aktienkapitals genehmigt, da der Kaufpreis

des erwähnten Ilotelmohiliars teilweise durch
Aktien erfolgt. Um nächsten Winter den Betrieh
durchführen zu können, wird gegenwärtig die
Frage der Aufnahme von Internierten geprüft.

Thun. Die A.-G. Grand Hotel und Thunerhof,
Hotels Bellevue et du Pare hatte vor Kriegsausbruch,

am 10. Juli 1914, zur Konversion und
Subskription ein 4V4 Proz. steuerfreies Ilypolhekar-
anleihen im ersten Range von 1,000,000 Fr. mit
Zinscoupons per 30. Juni und 31. Dezember zu
pari aufgenommen. Die Rechnung der Hotelunternehmung

für 1915 verzeigte einen Passivsaldo von
Fr. 203,126. Durch Verfügung des Gerichtspräsidenten

in Thun ist nun der Ilotelgesellschnft für
die Zahlung der in den Jahren 1916 bis 1918 fälligen

Coupons eine Stundung von je drei Jahren
bewilligt worden.

Les Avants. Da die Akt.-Ges. Grand Hotel des
Avants zufolge des Krieges nicht in der Lage war,
die Zinse des Hypothekaranleihens von 2,6 Mill.
Franken auszurichten, halten die Obligationäre in
der Generalversammlung vom Dezember 1915
folgenden Beschluss gefasst: Die bis 1. Juni 1917
auflaufenden Zinsen, zusammen sechs Coupons zu
12 Fr. 50 werden ersetzt durch einen Titel von
80 Fr. auf je eine Obligation von 500 Fr.,
verzinslich zu 5% und fällig am 1. Juni 1917. Diese
Titel, die zusammen den Betrag von 416,000 Fr.
ausmachen, stehen im gleichen Rang und in
gleichen Rechten wie das Obligationenanleihen von
2,6 Mill. Fr. Sollte das Unternehmen schon früher
in die Lage kommen, einen Teil der Obligationenschuld

abzutragen, so müssen in erster Linie die
Obligationen zu 80 Fr. berücksichtigt werden. Nun
ist die Gesellschaft in der Lage, diese Obligationenschuld

von 416,000 Fr. schon jetzt, also etwa neun
Monate vor Verfall, einzulösen.

Chamonix. (Communique). La Societe Höteliere
Franco-Suisse de Chamonix. proprielaire des Hotels
Chamonix-Palace, Grand Ilütel et Itötel d'Angle-
terre. dont le siege social est 5 Lausanne, a eu son
assemblee generale ordinaire des actionnaires le
29 Aoüt 1916 ä 11 heures du matin au local de la
Bourse, sous la presidenee de M. Jomini. president
du Conseil. Seize actionnaires etaient presents,
representant 3.561 actions. Le rapport du Conseil
constate la marche satisfaisanle de la saison 1915.
Seid le Chamonix-Palaee a ete ouvert ä l'exploila-
tion. Les recedes se sunt elevees 5 fr. 101.942.30
laissanl 1111 benefice d'exploitation de fr. 41.283. 45.
soit du 40':;% environ. I.'assemblee a approuve
Jvs comptes qui soldent par un pasxif de francs
33,037.80 provenant du deficit de 1914. et donnc
decharge au Conseil de sa gestion; eile a ensuite
enlendu un rapport de M. Cli. Fr. Butlicaz. ad
ministrateur-delegue, sur la marche de la saison
1916 qui est des plus rejouissanle. A la date du
26 Aoüt 1916, les recedes se soul elevees ä francs
173,039.8a accusant line augmentation de francs
96,370.25 ä la date correspondante de 1915. Les
anciennes maisous onl du etre ouvertes, et malgre
cela 1 011 a du reluser beaucoup de munde pendant
plusieurs seniaines.

Der Tabak 11. das Rauchen. Von Dr. J. Pritzker.
Frauenfeld. 78 Seilen, kl. 8° Formal, Preis —.80.
\ erlag: Art. Institut Grell Fiissli. Zürich. Ucher
den 1 ahak, der neben dem Alkohol bekanntlich
zu den meistverbreiteten Genussmitteln gehört, ist
man selbst in gebildeten Kreisen erstaunlich wenig
unterrichtet. Aufklärend und belehrend sucht der
Verfasser in der Weise zu wirken, dass er uns mit
den neuesten hygienischen Forschungen und
namentlich auch mit den eigenen Versuchen aqf
diesem Gebiete vertraut macht und 1111s so die
schädigenden Wirkungen des Rauchens, sowie die
Wege zur Abhilfe vor Augen führt. Allerdings kann
man über das Rauchen Erwachsener verschiedener
Meinung sein, und der Ilygieniker darf nicht hoffen,

in diesen Kreisen den Missbrauch bald
auszurotten; anderseits steht zweifellos fest, dass für
die Jugend der Tabak in hohem Masse schädlich
ist, und dass der Kampf gegen die Rauchvergiftung
zuerst hier einzusetzen hat. Allen Rauchern und
Nichtrauchern, Eltern und Erziehern wird dieses
leichtverständlich und unterhaltsam geschriebene
Büchlein Belehrung und Nutzen bringen.

7% wrj Die Einsender von Bewerbungs-
schreiben werden hiemit

wiederholt aufgefordert, ihren Offerten nur
Photographien in Visitformat, möglichst
unaufgezogen, beizufügen. Für eingesandte
Originalzeugnisse übernimmt die Expedition keine
Verantwortung. Antwortmarken, die ihren Zweck
erreichen sollen, werden am vorteilhaftesten auf
das Bewerbungsschreiben selbst, statt auf den
Briefumschlag, lose angeheftet.
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Offene Stellen * Emplnis nacants

Für Inserate Mitglieder JWchtmitgUeder
bis ZU 8 Zeilen Speun «tm Hit Unter Chiffre

werden berechnet berechnet Adratii Schweiz Auilind

Erstmalige Insertion Fr. 2,— Fr. 3.— Fr. 3.50 Fr. 4.-
Jedeununterbroch.Wiederhol. „ 1.— „ 2.— „ 2.50 » 3.—

Mehrzeilen werden bei der erstmaligen Insertion mit je 50 Cts. und
bei Wiederholungen mit je 25 Cts. Zuschlag berechnet.

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in den
Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen.

Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach
der ersten Insertion verabfolgt.

Chef de cuisine est demande pour hdtel de montagne ä
l'annee, travaillant seul pendant morte-saiaom Adresser photo,

röförences et pretentions sons chiffre B. Z 465B ä l'Agence de
Publicity Rudolf Mosse, Zurich. 10

Cuisinler. Un bon chef est demande pour gerer un commerce
de comestibles, auquel U pourrait sMntdresser finaneiöremont.

Chiffre 1820

Glätterin, tüchtige, mit nur prima Zeugnissen, gesucht per
sofort, In' Hotel I. Ranges der Südschweiz. Offerten mit

Zengniseopi^n nebst Angabe der GehalfsansprU«he unter Chiffre
Z. 7. 3900 befördert die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich,
Limmatquai 34. 6 (537)

Gesucht auf Anfang September, in Hotel mit Internierten,
eine tüchtige sparsame Köchin» ein junger Portier^

Hausbursche» ein Hausknecht~Casseroller und ein
Hausmädchen. Jahresstellen. Anmeldungen mit Zeugnis-
abschrften, Altersangabe und Gehaltsansprüchen an Hotel National
In Adelboden (Berner Oberland). 1626

Gesucht für grosses Bahnhof-Büffet: 1 Bdtfetdame» spra¬
chenkundig, tüchtig, zuverlässig; 1 BüfTetlehrtochter,

sprachenkundig, bessere Tochter; T Oberlingere» selbständig
und gewandt im Xühen und Maschinenstopfen. Eintritt nach
Uebereinkunft. Offerten mit Zeugnissen und Photo unter Chiffre
B. N. 4396 befördert die Annonc&n-Expedition Rud. Mosse, Basel. 9

Gesucht für sofort: ein zuverlässiger Sekretär, sowie eine
zuverlässige Person als Gouvernante. (Vertrauensstelle.)

Offerten and Zeuguissabscbrlften, Photo und Altersangabe erbeten.
Chiffre 1627

Gouvernante. BahnhofreBtauration sucht bestempfohlene,
tüchtige Gouvernante, gesetzten Alters. Jahresstelle.

Erfordernisse: gute Schulbildung, angenehme Umgangsformen,
allseitige Fachkenntnisse (Buffetdienst, Hauswesen). Offerten mit
Empfehlungen, Zeugnissen, Bild, Altersangabe, Gehaltsansprüche
erbeten. Chiffre 1623

Kaffee« und Haushaltungsköchin» tüchtige, gesucht
per 1. Oktober fur Hotel I. Hanges der Westschweiz. Offerten

mit Zeugniakopien, Photo, Alters- und Salärangabe erbeten.
Chiffre 1628

l/OChlehrllng. Erstklassiges Hotel sncht intelligenten Koch-
IX lebrjing. Gelegenheit den Beruf gründlich zn erlernen.

Chiffre 1617

Küchenchef gesucht für Hölel-Penslon La Prairie (40 Betten),
Chailly-Lausanne, per i2. Sept.. der auch Regimeküche (diätetisch)

kennt. Offerten mit Gehaltsansprüchen und Referenzen
geti. sofort einsenden. 1629

Küchenmädchen» tüehtiges, das etwas kochen kann, findet
dauernde Stelle in grösserem Betriebe. Gute Gelegenheit,

sich im Kochen weiter auszubilden. Anmeldungen sind zu richten
an das Elektrizitätswerk Lonza A.-G., Gampel (Wallis). 1622

On demande pour la saison d'hlver un chef de cuisine
avec sa brigade, 1 chef de restaurant, sommell&res

de Salle. Inutile de se presenter sans de serieuses references.
Adresser les ofires au Villars-Palace, Villars Sur Ollon. 1621

Saaltochter» selbständige, tüchtig und sprachenkundig, für
Saal- und Zimmerservice gesucht in Passantenhotel am Genfer-

see. Ausführliche Angebote mit Altersangabe, Zeugnisabschriften
und Photo erbeten. Chiffre 1616

Secretaire, bien au courant de la compt&bilite araericaine
et habile dans la ?Main-conranteu est demande pour grand

Sanatorium, station elimaterique. Place A l'annee. Entree 8 Sep-
tembre procbain. Chiffre 1625

Secr6talre«Volontaire est demandö pour bötel de premier
ordre de Lausanne, de preference Suisse saebant bien le

fiangais. Chiffre 1824

Sekretär, jüngerer, in Jahresstelle zu baldigem Eintritt
gesucht. Masehioenschreiber und sprachenkundig. Ausführliche

Offerten mit Gebaltsanspiüehtn, Miliiärverhältnissen,
Zeugniscopien und Photo an Hotel Bristol, Bern. 1603

StEllengesuche "QemandBS de places

Bis zu 6 Zeilen. Jede Mehrzelle 25 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zeilen)... Fr. 2.— Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 1.— „ 1.50
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postchechbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.
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Bureauvolontär. Junger, In kaufmännischem Bureau tätig
gewesener Commis, milttärfrei, sucht Stelle auf ein

Hotelbureau als Volontär. Gute Referenzen. Zeugnisse bereitwilligst
zu Diensten. Offerten unter Chiffre Sc. 952 Y an die Publicitas A.-G.
(Haasensteiu & Vogler), Solothurn. 38

Bureauvolontärin. Junges, gebildetes Fränlein mit Haudels-
schuldiplom, deutsch, italienisch und französisch sprechend,

sucht Stelle als Bureauvolontärin In einem Hotel der französischen
Schweiz um die Bureau-Praxis zu erlernen und sich in der franz.
Sprache zu vervollkommnen. Chiffre 109

Bureauvolontärin. Junge Bündnerin, der 3 Landessprachen
mächtig, sucht Stolle als Bureauvolontärin. Chiffre 103

Bureauvolontärin. Tochter, 19 Jahre, mit guter Schulbil¬
dung und Kenntnis der franz. Sprache, sucht fur kommende

Wiutersafsoo Stelle. Gute Behandlung erwünscht. Chiffre 136

Bureauvolontärin. Seriöse, gebildete Tochter, im Hotel¬
fach bewandert, sucht passende Stelle als Bureauvolontärin,

in Hotel oder Pension. Spricht deutsch, französisch u. englisch.
Chiffre 138

Che? de röception. 23jähr!ger Schweizer, sprachenkundig,
militärfrei, gegenwärtig noch Im Ausland in erstkl. Hause in

Stelle, sucht Engagement als Empfangssekretär oder Kassierer.
Zeugnisse erster Häuser zu Diensten. Eintritt ab 1. Oktober.
Offerten zubanden des Stellesnchenden nimmt entgegen: J. Zimmermann,

Thlerachern-Egg (Bern). 135

Che? de röcepllon ~ Sekretär, Schweizer, 27 Jahre, in
allen Teilen der Hotclerie bewandert, sucht auf Mitte Oktober

oder früher passenden Posten. Chiffre 97

Commls, junger, sucht auf Anfang September Stelle ins
Welschland in ein Hotel. Offerten an Siegfried Hör jun.,

Schwammendingen b. Zürich. 506

DIrecteur» trös experiments, avec relations internationales,
cherche situation comme DIrecteur, Chef de reception on-

rempla^ant. Chiffre 54

Dlrecteur«che? de röceptlon. Saisse, 37 ans, trös bonnes
references, possddant relations Stendnes en France, homme

de metier ayant passe par la fillöre, connaissant la cuisine, parlant
et correspondant correctement les langues principales ainsi que
respagnol, bon comptable, cherche empioi. Chiffre 84

DIrecteur on Maftre d'hötel. Suisse, experiments et bien
recommandö, cherche place comme directeur ou maitre d'hötel,

en Suisse ou ä l'etranger. Äleilleures references. Disponible
Mi-Septembre. Pri&re adresser offres A J. G. Grand Hötel Beau
Söjour & Rlchemond, Chamonix. 41

Direction. Jeune homme, 24 ans, tres expörimente dans
toutes les branches, parlant fraogais, anglais, allemand etr-

posBÖdant certificate de premifereB maisons de Londres, cherche
situation comme secretaire, chef de reception on poste analogue,
pourrait öventuellement remplacer directeur. Offres sous chiffre
B. V. 5962 k l'Agence de Publicity Rudolf Mosse, Bä'e. 466

Direktor (Schweizer), militärfrei, fach- nnd sprachenkundig,
mit la. Referenzen, sucht passende Stelle bei bescheidenen

Ansprüchen, event, anch als SekTetär. Offerten unter Chiffre
Z. K. 2060 an die Ann.-Expedltion Rudolf Mosse, Zürich, Limmatquai

34. 444 (272)

Kassiererin. Junge, intelligente Tochter, der vier Haupt¬
sprachen machtig, wünscht Engagement an Kasse, eventuell

auch als Barmaid oder sonstigen Vertrauensposten. Prima
Referenzen. Chiffre 102

QOStgehilfln, tüchtige, sucht Stelle, ev. auch zur Ausbildung
\ als üotelsekretärin. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 82

Secr6talre«calsster» Suisse, Hbre du service militaire,
connaissant a fond touteB les branches de la partie hötelerie,

cherche situation pour fin septembT© en Saisse ou etranger.
References de tout premier ordre. Adresser offres sous chiffre
B. F. 5993 k l'Agence de publicltö Rudolf Mosse, Bäle. 468

Sekretär-Kassler. 26 jähriger Schweizer, erfahren, der vier
Hauptsprachen kundig, mit allen Bureanaibeiten bestens

vertraut und mit prima Referenzen aus erstklassigen Häusern
versehen, sucht Stelle per September. Chiffre 85

Sekretär-Kasslerer» Schweizer, militärfrei, der 3 Haupt¬
sprachen mächtig, sucht Engagement fur Herbst. Prima

Referenzen Chiffre 117

Sekretärin» Tochter aus guter Familie, im Hotelfach bewandert,

sucht Stelle, event, als Stutze der Hausfrau. Chiffre 69

Sekretärin, gewandt und sprachenkundig, mit besten Zeug¬
nissen und Referenzen, sucht Ilerbstsaison oder Aushülfsstelie.

Chiffre 127

Sekretärin. Selbständige, erfahrene Hotelsekretärin, mit
allen Bureauarbeiten vertraut, sucht Posten ab Mitte Oktober,

event, als Stutze der Hausfrau Offerten unter Obiffre B. H. 4423

an die Annoncen-Expedition Rudolf Moste, Basel. 8

Sekretärin, tüchtig und zuverlässig, weichein der doppelten
amerikanischen Buchführung; sowie sämtlichen Bureauarbeiten

durchaus bewandert ist und die drei Hauptsprachen in Wort und
Schrift beherrscht, sucht passendes Engagement. Pjima Zeugnis«©
und Referenzen zur Verfügung. Chiffre 136

SekretärIn~Gouvernante» sprachenkundig, mit sämtlichen
Bnreaunrbeiten, Maschinenschreiben, amerik. Hotelbuchhaltung

und Recepilon bestens vertraut, im Hotelbetrieb gründlich erfahren
und schon mehrere Jahre darin tätig, Bucht selbständige Jahresstelle

auf Oktober. Gute Zeugnisse. Chiffre 120

Vertrauensposten auf September sucht Hoteliersohn, 27
Jahre, durchaus tüchtig und praktisch, erfahren in allen

Branchen des Hotels, seit 4 Jahren an leitender Stelle im
elterlichen Hause tätig, Sommer- u. Winterbetrieb. Beste Referenzen
des In- und Auslandes. Ohiffre 89

Vertrauensstelle. Junge, nette Wirtstochter, aus gutem
Hause, der Hauptsprachen mächtig, tüchtig und vertraut mit

sämtlichen Hotelarbeiten, die schon selbständig ein Geschäft
geführt hat, sucht Vertrauensposten in gutes Hotel. Würde auch
Stelle als Obersaaltochter annehmen In gutes Hotel. Beste
Referenzen zur Verfügung. Chiffre 118
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Buffetdame, geschäftstüchtig, sucht Steile als solche, oder
als Gouvernannte; würde auch die Führung eines Geschäftes

übernehmen oder sich beteiligen. Chiffre 104

Che? de rang, Ende 20er Jahre, 4 Sprachen mächtig, sucht,
gestützt auf prima Zeugnisse, Stelle auf Anfang September.

Chiffre 114

Commls de bar, im Mixen gut bewandert, noch in Steüung,
sucht sich zu verbessern in gutem Hause. Offerten unter

Chiffre Z. B. M. 694 befördert die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Zürich, Limmatquai 34. 5 (532)

Maitre d'hötel ou görant» 31 ans, Übre du service mili-
laire, connaissant a fond toutes les parties, cherche place

pour fin 8eptembre en Saisse frangaise ou eu France. References
de tout premier ordre. Chiffre 70

Oberkellner, gesetzten Alters, sprachenkundig, mit Bureau
und Reception vertraut, guter Restaurateur, sucht, gestützt

auf gute Zeugnisse Stellung für sofort oder später. Offerten an:
H. Fischer, Hotel Schönegg, Splez. 133

Obersaaltochter» sprachenkundig, tüchtig, energisch, gut
präsentierend, auch mit Bureau nnd Röception vertraut, sucht

passendes Engagement für die Wintersaison. Prima Referenzen
erstklassiger Häuser des In- und Auslandes zu Diensten.

Chiffre 132

Obersaaltochter, service- und sprachenkundig, versehen
mit guten Zeugnissen, sucht Jahresstellc in gutes Hotel.

Eintritt nach Belieben. Chiffre 108

Restauratlonstochter, französich, deutsch und englisch
sprechend, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Stelle in Hotel,

Restaurant oder Tea Room für sofort oder später. Chiffre 185

Restauratlonstochter, tüchtig und sprachenkundig, sucht
Stelle in gutes Restaurant. ' Eintritt auf Ende September oder

nach Verelnbarifbg. Offerten unter Ohiffre Z. P. 3790 befördert die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich, Limmatquai 34. 516

Saaltochter. Suche Wiutersaisonstclle in gutes Hotel
II. Ranges event, in Passantenhotel als I. oder alleinige

Saaltochter nach Locamo, Lugano oder St. Moritz. Bin gegenwärtig
noch in Stellung. Prima Zeugnisse zu Diensten. Chiffre HO

Saaltochter (I). Schweizerin, gesetzt, gut präsentierend,
service- und sprachengewandt, wünscht Stelle als I. oder

alleinige Saaltochter event, als Stütze der Hausfrau. Französische
Schweiz bevorzugt. Chiffre 113

Saaltochter, deutsch und französisch sprechend, sucht Stelle.
Tessin bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 131
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Aide de CUisine~Stelle für soliden, fleissigen, jungen und
arbeitsamen Koch gesucht. Bewandert in Entremets. Gefl.

Offerten beliebe man zu richten an Direktion Hotel Krafft am Rhein,
Basel. 7

Che? de cuisine, 42 ans, Suisse, travalllant actuellement
dans une grande maison, cherche ä se placer pour cet hiver

en Saisse ou ä l'ötranger. Pourrait öventuellement amener sa
brigade. Chiffre 08

Chef de cuisine sucht Winter- oder Jahresengagement.
Frei vom 1. Okt. an: Beste Referenzen. Adr : A. Hierholzer,

cbef de cuisine, Kuranstalt Schoneck ob Beckonried. (137)

Che? de cuisine, Suisse, 39 ans, ayant travaillö longtemps
dans des maisons de tout premier ordre en Suisse et ä I'ötranger,

cherche place analogue pour le raois d'Octobre ou saison d'hlver
dans maison de premier rang. Certificats et references ä
disposition. Chiffre 140

och» junger, sucht Stelle per sofort. Offerten unter Chiffre
Yc. 13b9 Ch an die Publicitas A.-G Chur. 37
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Kontrolleur. Erfahrener, sachverständiger Kontrolleur für

Eeonomat, Küche und Keller, mit betreffender Kalkulation
und Buchführung (event, auch mit den Einkäufen) bestens ver-
traot, sucht entsprechende Stellang in grösserem Etablissement
im In- oder Ausland. Chiffre 124

/""vfllcegouvernante. Tüchtige Tochter, Schweizerin, der
V«/ Hauptsprachen mächtig, bisher als Stutze der Hausfrau tätig,
sucht behufs weiterer Ausbildung im Hotelfach ihre Stellung zu
verändern als Office-, Eeonomat-, Etagen- od. Lingeriegouvernante.

Chiflre 112

Pätissier, tüchtiger, auch im Kochen bewandert, sucht sofort
Stelle. Chiflre 126

Fnfiouyernante, langjährige, sprachenkundige, suchtL. Stellung (event, ohue Salär bis nach dem Kriege). Chiflre 128

ptagengouvernanfe. Deutsche, ges. Alters, in FrankreichL. tätig gewesen, gründlich und tüchtig im Fach, |sucht Posten,
ÄE i,?Ir* in m,r enrten Hause. Offerten unter Chiffre U.

4107 L., Publicitas S. A., Lausanne. 40

ptagengouvemante» tüchtig und seriös, der vier Haupt-
1— sprachen mächtig, sucht Stelle zum Herbst oder Winter.
Zeugnisse ans erstkl. Häusern und Photo zu Diensten. Ch. 88

Femme de chambre, trös au courant du service d'hötel,
sachant les deux langues, oherche place. RöfArences A

disposition. Ecrire sous Y. 4115 L. Publicitas S. A., Lausanne. 41

G,Sf,.?rln" Anfa.n1erln- Junge, kräftige Tochter, sucht
Stelle, zur Ausbildung des Glätteberufes in einem Hotel.

Chiffre HO

Gouvernante d'ötage ou calssiere, demoiselle alsaeienno
parlant et cciivant les^ 3 langues, ayant nervi dans families

distingueos, cherche situation dans bonne maison de 1er rang.Excellentes references. Entröe Ier octobre. 8'adresser A Meile,
la Caissläre des Balns Grand Hötel, Yverdon (Vaud). 79

I Ingöre (I), tüchtig im Wcissnähen und Maschinenstopfen
1— gut bewandert, sacht Stelle als Llngöre In grösseres Hotel
der französischen Schweiz, um die Sprache zu erlernen. Eintritt
nach Uebereinkunft. Chiffre 125

I ingöre, tüchtige, sucht Stelle in grösseres Hotel der fwnz.
I— Schweiz. Chiffre 125

I Ingöre (!)• tüchtig und erfahren, sucht Stelle in Hotel.
L- Chiffre 100

I ingerie-Cöuvernante sucht Jahresstelle, eventuell auch
L. auch als Oberglätterin oder selbständige Person für die

Lingerie. Eintritt nach Belieben. Beste Zeugnisse zur Verfügung.
Chiffre 123

Zimmermädchen, gewandtes, deutsch und französisch
sprechend, sucht per sofort oder später Stelle In nur gutes

Hotel. Gutes Zeugnis zu Diensten. Offerten unter Chiffre Z. P.
M. 682 befördert die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich,
Limmatquai 34 4 (630)

Zimmermädchen, deutsch und französisch sprechend, sucht
Stelle. Tessin bevorzugt. Zeugnis zu Diensten. Chiffre 130
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poncierge (auch Oonducteur) sucht Stelle, definitiv oder
O Stellvertretung. Chiffre 77

poncierge, 35 Jahre, 1,80 m. gross, mit sehr guten Zeug-
O nlssen, sucht Stelle ab Ende September, am liebsten Jahrcs-
steile. Chiffre III
poncierge, BUndner, 36 Jahre, gut präsentierend, ganz mlli-
Ls tärfrei, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit prima Zeugnissen
von erstkl. Häusern, sucht per sofort Engagement. Chiffre 107
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Bademelsterin-Masseuse, ärztlich gepzüft und diplo¬
miert, selbständig, mit alien Formen des Badewesens sowie

schwedischer Massage, Heilgymnastik bestens vertraut, sucht
Stellung in Kuranstalt, Klinik oder auch als Stütze zu Ar/t.
Spricht deutsch, franz. und englisch. Gute Referenzen. Gert.
Offerten an Frl. Martha Gerster, Frohburgstr. 60, Zürich. 101

Caviste, sörieux, experiments dans tous les travaux de cave,
cherche place dans grand hötel. Entree 15 octobre. Certificats

et references A disposition. Chiffre 106

Masseur«' und Bademelster-Ehepaar, tüchtig im
Fach mit allen Anwendungen des Badewesens gut vertraut,

sucht Stellung auf Ende Oktober oder später. Chiffre 122
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Chauffeur, SniBBe, röformö, parlant frangais, anglais et alle-
raaiid. demande place dans hon hötel en Suisse ou ötranger.

Bonnes references. Chiffre 89

Gouvernante, gesetzten Alters, der 3 nanptsprachen mäch¬
tig, im Hotelfach tüchtig und erfahren, sucht passendes

Engagement oder sonstige Vertraaensstelle für die Wintersaison
oder auch in Jahresgeschäft. Zeugnisse u. Photo zur Verfügung.

Chiffre 121

Gouvernante gönörale eherche enplol, övent. pour et&ge.
Chiffre 128

Vertrauensstelle. Ostprenssin, langjähr. Leiterin einer
Münchener Fremdenpension, praktisch erfahren in Küche und

Haushalt, sucht bei mässigen Ansprüchen Vertrauensposten in
ähnlichen Betrieb. Erstklassige Referenzen. Offerten unter Chiffre
M. H. 6322 an Rudolf Mosse, München. 3 (529)

VOlontalre. Jeune demoiselle cherche place dans hotel-
pension comme volontairc, oü eJle pourrait apprendre le

service d'hötei et la langue frangaise. Traitement familier deslrö.
Chiffre 134


	

